
BB Cargo steckt seit längerer

Zeit in einer Krise, die nicht nur

durch die gegenwärtige Wirtschafts-

krise bedingt ist, so wie auch diese

nicht nur durch Lohnexzesse gegen

jeglichen gesunden Menschenver-

stand ausgelöst wurde – von Vulkan-

ausbrüchen mal ganz zu schweigen.

Nachdem nun die Annäherungsver-

suche an deutsche oder französische

Partner gescheitert sind, steht mit

Hupac eine innerschweizerische Lö-

sung auf der Agenda. Damit soll das

internationale Geschäft neu aufge-

stellt werden.

Dies kann durchaus zweckmässig

sein. Offensichtlich sind jetzt tief

greifende Korrekturen zahlreicher

Fehler der Vergangenheit zwingend.

Aber die Mitteilung an die Sozial-

partner, dass die neue Tochterfirma

ohne GAV aufgestellt werden solle,

ist ein Affront. Seit Jahren prägt der

SEV eine Sozialpartnerschaft, die in

der Sache konsequent, im Stil aber

kooperativ und konstruktiv ist.

Die Ankündigung, eine Unterneh-

mung ohne GAV zu gründen, selbst

wenn (vorerst) eher eine kleine An-

zahl Mitarbeitende davon betroffen

wäre, bedeutet einen Bruch vertrags-

partnerschaftlicher Beziehungen.

Ein solches Präjudiz mit nicht zu un-

terschätzenden Folgen für alle Be-

schäftigten wird der SEV nicht dul-

den. Zuversichtlich erwartet er, dass

diese Kampfansage sofort zurückge-

nommen wird, damit wir uns gemein-

sam der herausfordernden Situation

von SBB Cargo stellen können.

S
ZUR SACHE

”GAV infrage gestellt?“Philipp Hadorn, Gewerkschafts-
sekretär SEV, Leiter Team Cargo

Eine reine Abbauvorlage droht die
Revision der Arbeitslosenversicherung
zu werden, mit «Gib her und abge-
zwackt», wie es in einem Theater-
stück von Bertolt Brecht heisst. Die
Gewerkschaften haben das Referen-
dum ergriffen. Am Dienstag haben

die Angestellten der SEV-Sekretariate
auf der Strasse Unterschriften gesam-
melt. Nun sind die Mitglieder dran
mit Sammeln. pan.

Interview auf den Seiten 6 und 7,
Unterschriftenbogen im Blattinnern

Die 4. AVIG-Revision soll schlech-
tere Leistungen bei höheren Bei-
trägen bringen. Dagegen wehrt
sich der SEV und sammelt Unter-
schriften.

«Gib her und Abgezwack»
Der SEV engagiert sich gegen die Arbeitslosenversicherungs-Abbauvorlage
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Der SEV sammelt Unterschriften fürs Referendum, unter anderem in Bern.

Der Tag der Arbeit steht unter dem
Motto «Arbeit, Lohn und Rente statt
Profit und Gier». Er steht unter dem
anhaltenden Eindruck der Finanz- und
Wirtschaftskrise, die selbstsüchtige
Finanzjongleure ausgelöst haben.
Der 1.-Mai-Aufruf des Schweizeri-
schen Gewerkschaftsbundes endet
mit den Sätzen: «Unsere Welt hat viel
Reichtum. Er muss nur gerechter
verteilt werden.» pmo

Übersicht über die Maifeiern auf den
Seiten 10 und 11

HERAUS ZUM 1. MAI!

■ Zwar präsentiert die SBB einen re-
kordhohen Jahresgewinn, im Umfeld
hat sie aber den Eindruck erweckt,
dass sie schwierigen Zeiten entgegen-
gehe. Grosse Investitionen, der Nach-
holbedarf beim Infrastrukturunterhalt,
die Zukunft von SBB Cargo und nicht
zuletzt die Sanierung der Pensionskas-
se drücken auf die Aussichten.

In diesem Umfeld erfolgte die Un-
terzeichnung einer Vereinbarung über

den Gesamtarbeitsvertrag, gefolgt von
der ersten Verhandlungsrunde über
das neue Lohnsystem. Welcher Wind
dem Personal entgegenweht, zeigt sich
auch beim Cargo-Projekt, wo die SBB
allen Ernstes in Betracht zieht, die
neue Gesellschaft ohne Gesamtar-
beitsvertrag gründen zu wollen. pmo

Siehe nebenstehendes «Zur Sache»
und Berichte auf den folgenden Seiten

Guter Abschluss, aber Druck

Grosse Brocken bei der SBB

Vom 15. bis 21. April musste
zum Beispiel die Swiss 1885
Flüge streichen und verlor
täglich 5 bis 6 Mio. Franken.

Seite 5

Vulkan groundet Airlines
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Im Unterverband des Personals privater Trans-
portunternehmen gibt es seit Anfang Jahr fünf
klar definierte Gruppen für die gezielte Thema-
tisierung branchenspezifischer Probleme.

Seiten 12 bis 14

VPT ist neu nach Branchen strukturiert
Claude-André Ispomante ist
bei der SBB, im Vorstand sei-
ner SEV-Sektion und bei der
Blonay-Chamby-Bahn aktiv.

Seite 24
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LSVA-ERHÖHUNG O. K.
■  Niederlage für die Lastwa-
genlobby: Das Bundesgericht
stützt die vom Bundesrat auf
den 1. Januar 2008 beschlos-
sene Erhöhung der Leistungs-
abhängigen Schwerverkehrs-
abgabe (LSVA). Es hebt damit
ein Urteil des Bundesverwal-
tungsgerichts vom Oktober
2009 auf, das die Erhöhung
als unkorrekt eingestuft hatte.
Dies mit der Begründung, dass
die LSVA-Erträge 2008 und
2009 die vom Schwerverkehr
verursachten Kosten übertrof-
fen hätten, was aber der VCS
bestritt. Die schriftliche Urteils-
begründung des Bundesge-
richts steht noch aus. Die LSVA-
Erhöhung um ca. 10 % bedeu-
tet, dass ein 40-Tönner für die
knapp 300 km zwischen Basel
und Chiasso im Schnitt neu
325 statt 292 Franken bezahlt.

RÜCKKEHR ZUR SBB
■  Der SBB-Verwaltungsrat
hat Jürg Stöckli zum neuen
Leiter der Division Immobilien
gewählt. Der 41-jährige Jurist
und gelernte Zimmermann ist
heute Chief Operating Officer
der Immobilien- und Dienst-
leistungsfirma Privera AG in
Bern. Er war schon von
Dezember 2001 bis Dezember
2006 in verschiedenen Positio-
nen bei SBB Infrastruktur und
Immobilien tätig gewesen. Spä-
testens per 1. März 2011 tritt
er die Nachfolge des heutigen
Leiters von SBB Immobilien,
Urs Schlegel (62), an, der dann
in Pension gehen wird.

BLICK NACH NORDEN
■  Anfang 2011 schreibt Ba-
den-Württemberg Bahnlinien
wie Basel–Waldshut und Müll-
heim–Weil–Steinen aus, wie
die «Basler Zeitung» meldet.
Die SBB sei daran interessiert,
um die Regio-S-Bahn Basel
aus einer Hand zu betreiben.

AUF GOLL FOLGT
PRELICZ-HUBER
■  Die Delegiertenversamm-
lung der Gewerkschaft vpod,
die das Personal öffentlicher
Dienste organisiert, hat am
27. März als Nachfolgerin von
Christine Goll die grüne Natio-
nalrätin Katharina Prelicz-Hu-
ber (50) aus Zürich als Präsi-
dentin gewählt. Sie wird daher
ihr Pensum als Professorin für
Soziale Arbeit an der Hoch-
schule Luzern reduzieren.

NEWS

Mitte April haben der SEV
und die übrigen Sozialpart-
ner der SBB die Verhandlun-
gen um eine Entwicklung
des GAV SBB und SBB Cargo
aufgenommen. Zuvor haben
sie eine Vereinbarung unter-
zeichnet, die festlegt, dass das
neue Lohnsystem zentraler
Bestandteil dieser Verhand-
lungen ist.

Bis im Herbst wollen Ge-
werkschaften und SBB nun
also das neue Lohnsystem
entwickeln. In mehreren
Schritten wird es um die Sys-

tematik, die Einreihungen
und letztlich um die neuen
Löhne gehen. Anschliessend
soll über die weitere Laufdau-
er des Gesamtarbeitsvertrags

verhandelt werden. Kommt
es zu einer Einigung über
Lohnsystem und Laufdauer,
werden die weiteren Teile des
bestehenden Gesamtarbeits-

vertrags unverändert über-
nommen.

Die Vereinbarung, die SEV-
Präsident Giorgio Tuti und
SBB-Chef Andreas Meyer zu-
sammen mit Transfair, VSLF
und KVöV unterzeichnet ha-
ben, legt diese Verhand-
lungsinhalte fest; sie bedeutet
eine Verlängerung des beste-
henden GAV um ein halbes
Jahr. Eine Kündigung ist neu
auf Ende 2010 mit Wirkung
ab Mitte 2011 möglich.

Für den SEV ist an einem
neuen Lohnsystem wichtig,
dass dieses transparent und
gerecht ist. Verhandlungslei-
ter Manuel Avallone, Vize-
präsident des SEV, betont:
«Eine Umverteilung der Mit-
tel zulasten der tiefen Ein-
kommensklassen kommt da-
bei nicht infrage.» pmo

Verhandlungen mit der SBB um Lohnsystem aufgenommen

Der SBB-GAV läuft ein hal-
bes Jahr weiter, und die
Verhandlungen ums neue
Lohnsystem sind angelau-
fen.

Umverteilung kommt nicht infrage
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Andreas Meyer und Giorgio Tuti beim Unterzeichnen, umringt von weiteren
Vertretern der SBB und der Personalverbände.

Personenverkehr und Immo-
bilien lagen weiter auf
Wachstumskurs, Cargo und
Infrastruktur standen unter
dem Einfluss der Wirtschafts-
krise: Für die SBB verlief das
Jahr 2009 durchzogen. Insge-
samt haben sich aber die er-
folgreichen Bereiche stärker
auf den Abschluss ausge-
wirkt, was zum Rekordge-
winn von 370 Millionen
Franken führte.

Boni der SBB-Führung werden
«beschränkt»

Wie schon früher in den Me-
dien zu lesen war, sollte der
Unternehmensgewinn ur-
sprünglich noch höher aus-
fallen, was den SBB-Spitzen
noch grössere Boni gebracht
hätte. Nach einer Korrektur
auf die jetzt publizierte Höhe

kommt SBB-Chef Andreas
Meyer auf einen Gesamtbe-
zug von gut 980 000 Fran-
ken, wobei der Bonus gegen-
über dem Vorjahr um über
100 000 Franken angestiegen
ist. In der Sprache des Ver-
waltungsratspräsidenten Ul-
rich Gygi heisst das: «Wir ha-
ben das Vergütungssystem
überprüft und die Gesamt-
zielerreichung nach oben be-
schränkt.»

Geldbedarf in Milliardenhöhe

An der Bilanzmedienkonfe-
renz in Zürich malten so-
wohl Andreas Meyer als auch
Ulrich Gygi schwarz für die
finanzielle Zukunft der SBB:
Vor allem die Investitionen
in Infrastruktur und Rollma-
terial liegen in zweistelliger
Milliardenhöhe – daneben
nimmt sich die Sanierung
der Pensionskasse schon na-
hezu bescheiden aus; diese
drückt aber im laufenden
Jahr massiv auf die Rech-
nung der SBB.

Ulrich Gygi nannte drei
Quellen, um die SBB finanzi-
ell auf Kurs zu halten: Die öf-
fentliche Hand, also Bund,
Kantone und Gemeinden,

die Reisenden und das Un-
ternehmen selbst. Hier
sprach er deutlich von weite-
ren Produktivitätssteigerun-
gen und erklärte: «Da wer-
den auch die Sozialpartner
mithelfen müssen.» Mit an-
dern Worten: Eine weitere
Schlechterstellung des Perso-
nals ist vorgesehen.

Öffentliche Aufmerksam-
keit erlangte allerdings eher
sein Vorschlag, die Fahrpreise
jährlich zu erhöhen. Immer-
hin betont die SBB, dass sie
bei Preiserhöhungen darauf
achten muss, die Leute nicht
von der Bahn auf die Strasse
zu treiben.

Personal kommt zu kurz

Für den SEV kommt das Per-
sonal in dieser Jahresbilanz
zu kurz. Sowohl der ausge-
wiesene Gewinn als auch die
Boni für die SBB-Führung
stehen im Widerspruch dazu,
dem Personal die generelle
Lohnerhöhung zu verwei-
gern und die systembeding-
ten Anstiege auf ein Mini-
mum zu reduzieren.

«Das ist eine Geringschät-
zung des Personals», betont
der für die SBB zuständige Vi-

zepräsident Manuel Avallo-
ne. Er ergänzt: «Wir erwar-
ten, dass die SBB-Führung
ein Umdenken zeigt: Be-
scheidenheit bei den eigenen
Ansprüchen und eine ver-
nünftige Grosszügigkeit ge-
genüber den Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeitern ist das
Gebot der Stunde!»

Aufbau statt Abbau

In seiner Medienmitteilung
präsentierte der SEV zudem
sein Programm «Aufbau statt
Abbau», in dem er eine zu-
kunftsträchtige SBB-Personal-
politik aufzeigt (siehe kon-
takt.sev Nr. 5/10). Dieses
setzt auf die fünf Punkte
• Weiterentwicklung des Per-

sonals,
• Überprüfen von Insour-

cing,
• Nischenarbeitsplätze für

Mitarbeitende mit be-
schränkter Leistungsfähig-
keit,

• eine integrierte, durchlässi-
ge Gesamtunternehmung
sowie

• Sicherheit der Kundinnen
und Kunden wie auch des
Personals.

Peter Moor

SBB schliesst 2009 mit Rekordgewinn ab, malt aber für die Zukunft schwarz – der SEV kritisiert Geringschätzung

Rekordgewinn fürs Unter-
nehmen, höherer Bonus
für den Chef – aber düste-
re Aussichten: Die SBB
verbreitet an der Bilanz-
medienkonferenz eine
schlechte Stimmung.

SBB: gute Zahlen, schlechte  
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Was wären wir ohne unseren grossen Nachbarn USA?
Dies habe ich mich kürzlich gefragt. Fakt ist, dass es ohne
Europa Amerika nicht gäbe, und ohne Amerika sähe Euro-
pa heute wohl anders aus. Schliesslich haben die USA mit
anderen Nationen damals dem Nationalsozialismus und
den Sowjets Einhalt geboten.

Mich interessiert aber eher die Frage, warum die euro-
päische Kultur so stark in der amerikanischen wurzelt. Soll-
te es nicht umgekehrt sein? Der Amerikaner ist im Grunde
ja nichts anderes als ein Europäer, wenn man im Ursprung
forscht. Warum sind Mc Donald’s, Burger King, Starbucks
etc. so beliebt hier? Warum werden so oft amerikanische
Filme geschaut und selten europäische?

Ganz einfach: Amerika hat es erfunden! Die aufge-
zählten Produkte aus Amerika erfreuen sich nicht nur in
Europa grosser Beliebtheit, sondern auf der ganzen Welt.
Amerika, das Land der unbegrenzten Möglichkeiten, liefert
moderne und oft simple Kultur in Hülle und Fülle. Was
hat dem ein altes, kleines Europa noch entgegenzuwerfen?

Höhere Bildung, besseres Sozialwesen, stabilere Wirt-
schaft, höhere Löhne! Zumindest in Westeuropa. Auch ist
im Gegensatz zu den USA Europa nicht ein Land, sondern
beinhaltet ca. 50 Länder. Etwa so viele, wie Amerika Staa-
ten beinhaltet. Doch wird überall in den USA die gleiche
Sprache gesprochen, mit der gleichen Währung bezahlt,
und mehr oder weniger gelten überall die gleichen Gesetze.

Es wird auch anders politisiert in Amerika. Als grosse
Weltmacht hat diese Nation besonders viele Konflikte hin-
ter sich und schon mal einstecken müssen.

Oft ist der kleine Waffenbruder in diesen Konflikten
Europa. Gerade in Afghanistan und im Irak sind viele eu-
ropäische Soldaten stationiert und kämpfen Seite an Seite
mit US-Soldaten. Jetzt kommt für mich die Frage auf, ob
wir Amerika immer hinterherlaufen, politisch oder kultu-
rell? Ja, vor allem kulturell.

Ich sehe es ja an mir selber: Ich höre amerikanische
Musik, schaue amerikanische Filme und trage amerikani-
sche Kleidung. Unvermeidbar? Für mich ja. Ich will es ja
auch so. Trotzdem vermeide ich allzu grossen Konsum von
amerikanischen Gütern.
Genau so vermeide ich,
dass ich nicht mehr
unterscheiden kann,
wo ich nun bin. Ich
habe eben manch-
mal das Gefühl,
dass es nicht mehr
alle Europäer wissen.
Die amerikanische
Einfachheit zu leben, ist
genauso gefährlich wie
verlockend. Und leider
muss heute allzu
oft alles einfach
gehen.

Lukas Kissling

MEINE MEINUNG

God bless America?
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BILD DER WOCHE: AKTION FÜR GESUNDE BAHNEN UND FAIRE JOBS

Am 13. April protestierten die Bahngewerkschaften der Europäischen Transportarbeiter-Föderation
(ETF) gegen die negativen Folgen der Bahnpakete, die die EU seit 1991 in Kraft gesetzt hat: Mit der
Liberalisierung wurden viele Linien stillgelegt und rund 800  000 Arbeitsplätze gestrichen. Die Schiene
hat gegenüber der Strasse nicht Terrain gewonnen, sondern verloren. Der SEV verteilte beim Bahnhof
Bern Rosen und Flugblätter. Darauf forderte er einen Stopp der Privatisierung und Fragmentierung der
Bahnen, denn wenn diese nur noch rentable Strecken betreiben, geht das flächendeckende, gute öV-
System der Schweiz kaputt. Auch braucht es genügend Geld für Infrastruktur, Wartung und Personal.

Die SBB übertraf 2009 die
operativen Ziele: Das finanzi-
elle Ergebnis lag mit 370 Mil-
lionen Franken auf Rekord-
höhe, doch weist die SBB da-
rauf hin, dass 239 Millionen
davon aus dem Verkauf von
Immobilien stammen und da-
mit das Resultat deutlich ver-
bessern. 2009 reisten 327,5
Millionen Menschen mit der
SBB, 1,5 % mehr als im Vor-
jahr. Die Verkehrsleistung von
SBB Cargo reduzierte sich um
7 % auf 11 674 Millionen Net-
totonnenkilometer.
Bei Pünktlichkeit, Qualität und
Sicherheit vermeldet die SBB

Rekordwerte: 88,2 % aller
Kundinnen und Kunden er-
reichten 2009 ihr Ziel pünkt-
lich, das heisst mit weniger
als drei Minuten Verspätung.
Im Vorjahr hatte dieser Wert
der Kundenpünktlichkeit bei
85,4 % gelegen.
Ein ergänzendes Ziel indes
wurde knapp verpasst:
97,2 % aller Anschlüsse
konnten gewährleistet wer-
den; die Zielvorgabe lag bei
97,4 %.
Die SBB und ihre Kundinnen
und Kunden blieben wie be-
reits in den Vorjahren von
schweren Unfällen verschont.

Die Zahl der sogenannt mit-
telschweren Zusammenstös-
se ging um 29 %, jene der
Entgleisungen gar um 50 %
zurück.
Ebenfalls reduziert werden
konnte die Zahl der Berufsun-
fälle; die Quote lag um 13 %
unter dem Vorjahr.
Auch die Zahl der Tätlichkei-
ten gegen das Personal lag
um 16 % tiefer. Allerdings
steigt die Gewaltbereitschaft
der zumeist jugendlichen Tä-
ter bei den Angriffen auf
SBB-Mitarbeitende.

sbb / pmo

SBB 2009 IN ZAHLEN

 2009 2008 2007 2006 2005
Konzerngewinn 1 370 345 80 259 –166
Ertrag Personenverkehr 1 2 587 2 536 2 321 2 160 2 076
Ertrag Güterverkehr 1 890 1 013 1 034 973 957
Beiträge der öffentlichen Hand 1 2 029 1 991 1 915 1 815 1 825
Betriebsaufwand 1 7 309 7 211 7 217 6 683 6 970
Personalaufwand 1 3 427 3 355 3 393 3 120 3 283
Personalbestand 2 27  978 27  822 27 438 27 933 28 330

1 Millionen Franken
2 Vollzeitstellen inklusive Tochtergesellschaften
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Der Vorstand des Schweizerischen Gewerkschaftsbundes (SGB) hat beschlossen, den
ordentlichen Kongress am 5. und 6. November 2010 in Bern durchzuführen.

Anträge, die am Kongress zur Behandlung kommen sollen, müssen gemäss Art. 8,
Absatz 3 der Statuten dem SGB-Sekretariat drei Monate vorher zuhanden des Vorstan-
des eingereicht werden. Weil dieses Datum mitten in die Ferienzeit fällt, schlägt der
Vorstand den 25. Juni 2010 als Ordnungsfrist vor. Der 6. August 2010 bleibt aber
formell der letzte Termin für die Einreichung der Kongressanträge.

Antragsberechtigt sind neben dem SGB-Vorstand und der SGB-Delegiertenversamm-
lung die angeschlossenen und assoziierten Verbände, die kantonalen Gewerkschafts-
bünde sowie die Frauen-, Jugend-, Rentner- und Migrationskommission und die
Kommission Lesben und Schwule des SGB.

Diese Publikation gilt als offizielle Bekanntmachung gemäss Art. 7, Absatz 2 der
Statuten SGB.

SGB-KONGRESS 2010 – ANTRAGSFRIST

Versuchsweise können seit letztem
August 1.-Klass-Reisende in den IC-
Neigezügen am Gotthard aus einer
speziellen «Service-am-Platz-Speise-
karte» Elvetino-Angebote beim Zug-
personal bestellen, und es bringt ih-
nen dann das Bestellte aus dem
Speisewagen an den Sitzplatz.

Klare Ablehnung beim Zugpersonal

Von den 129 Zugbegleiter/innen, die
die SBB für den «Service am Platz» ins-
truiert hat, nahmen 91 an einer Um-
frage des SEV teil, was 71% ent-
spricht. 84 sprachen sich gegen die
Fortsetzung des Versuchs aus und nur
5 dafür – und auch dies nur unter be-
stimmten Bedingungen. 2 Teilneh-
mende beantworteten die Frage nicht.

Die SBB hat zum Versuch eine ei-
gene Umfrage durchgeführt, an der
77% der betroffenen Zugbegleiter/in-

nen teilnahmen. Auch sie zeigt, dass
die Mehrheit der Betroffenen die
Fortsetzung des Versuchs ablehnt.
Die Resultate dieser Umfrage wurden
dem Personal bisher nicht mitgeteilt.

Trotz der Ablehnung durch das
Personal will die SBB aber den Ver-
such wie geplant bis im Dezember
durchziehen. Dies teilte sie am 13. Ap-
ril einer Delegation von SEV, Unter-
verband des Zugpersonals (ZPV) und
Personalkommission mit. Die SBB
begründete dies mit einer weiteren
Umfrage, die sie bei der Kundschaft
gemacht hat und die ergab, dass die
1.-Klass-Kund/innen den Extraservice
schätzen. Nicht berauschend ist aber
das durchschnittliche tägliche Inkas-
so von gerade mal 230 Franken.

Im Herbst will die SBB über die de-
finitive Einführung von «Service am
Platz» am Gotthard entscheiden. Für
den SEV sprechen viele Gründe dage-
gen, insbesondere die klare Ableh-
nung der Leute an der «Front», die die
Situation und die Kundenbedürfnisse
am besten kennen. Sie wollen vor al-
lem auch nicht dem Elvetino-Perso-
nal die Arbeit wegnehmen. frg / as / Fi

Aufgrund der negativen Umfrage-
werte beim betroffenen Zugper-
sonal und der niedrigen Umsatz-
zahlen sieht der SEV keinen Sinn
in der Fortsetzung des Versuchs.

SEV fordert Übungsabbruch

SBB-Pilotprojekt «Service am Platz» auf der Gotthardlinie
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«Er/sie organisiert Kampa-
gnen.» – «Er/sie leitet ein Pro-
jekt nach den Grundlagen
des Projektmanagements.» –
«Er/sie vermittelt in Konflikt-
situationen.» Das sind nur
drei von sechs Qualifikatio-
nen, über die sich ausweisen
muss, wer den Fachausweis
«Fachmann/Fachfrau Mana-
gement in gewerkschaftli-
chen Organisationen» erwer-
ben will. Sie zeigen, dass sich
die Ausbildung nicht mehr
nur auf das klassische Wissen
der ursprünglichen Gewerk-
schaftsschule beschränkt. In
der vom SGB getragenen
und von Movendo angebo-
tenen Bildung nehmen
Organizing, Arbeitsorganisa-
tion, Kommunikation, Bera-
tung, Teamentwicklung usw.
einen hohen Stellenwert ein.

«Viel gelernt»

Elisabeth Jacchini, nunmehr
Fachfrau «Management» und
Präsidentin des SEV-Unterver-
bandes SBV, führt aus, dass sie
beim Modul «Projektmanage-

ment» sehr viel gelernt habe.
«Kampagnen kann ich jetzt
professioneller, schneller und
effizienter anpacken.»

Module statt Wochenblöcke

Wichtig ist die Praxisorien-
tierung: Was gelernt wird,
soll angewendet werden
können. Und die vom Sekre-
tariat her bekannte Arbeit
soll in der Konfrontation
mit der Theorie hinterfragt
werden. Statt der früheren
Wochenblöcke gibt es jetzt
13 Module, die in insgesamt
74 Ausbildungstagen über 3
Jahre hinweg berufsbeglei-
tend absolviert werden kön-
nen. Damit ist die Ausbil-
dung besonders für
Gewerkschafter/innen mit
Berufs- und Betreuungs-
pflichten erleichtert worden.

Angeboten wird die Aus-
bildung in Modulen bereits

seit 2000. Die eidgenössische
Anerkennung existiert aber
erst seit 2008. Ausbildungs-
leiter Wolfram Müller weist
darauf hin, dass auch Ge-
werkschaftsprofis immer
häufiger ihren Beruf wech-
seln: «Jetzt können sie dabei
neu auf anerkannte Qualifi-
kationen verweisen. Das wird
zumindest bei jenen Chefs
helfen, die sich unter Ge-
werkschafter/innen nur rote
Fahnenschwinger/innen vor-
stellen können.»

12 Kandidat/innen haben
nun erstmals die Prüfung
zum Fachausweis abgelegt.
Alle, 4 Frauen und 8 Männer,
7 aus der Deutschschweiz, 5
aus der Romandie, haben be-
standen, sind also quasi vom
Bundesamt für Berufsbildung
und Technologie (BBT) aner-
kannte «Gewerkschaftsma-
nager/innen». Am 12. April

erhielten sie ihr Diplom an
einer Feier überreicht.

Gemeinsam lernen –
gemeinsam handeln

Eigentlich haben Gewerk-
schaftssekretäre herkulische
Aufgaben: Sie sollen Mitglie-
dergruppen aufbauen, Pro-
jekte managen, verhandeln
und lobbyieren, Medienar-
beit leisten, gut auftreten,
professionell beraten und
vermitteln.

Wie hiess sie doch, die Tu-
gend, auf die Generationen
von Gewerkschafter/innen
setzten? Solidarität. «Ge-
meinsam lernen, gemeinsam
erkennen, gemeinsam han-
deln.» Unter dieses Motto
stellte die alte Arbeiterbil-
dungszentrale seinerzeit ihr
75-jähriges Wirken. Das ist
dann das, was bleibt. Und
bleiben wird. Ewald Ackermann

Erstmals 12 «Fachleute Management in gewerkschaftlichen Organisationen»

Die ersten Absolvent/innen
des Lehrgangs «Manage-
ment in gewerkschaftlichen
Organisationen» haben den
eidgenössisch anerkannten
Fachausweis erhalten.

Gewerkschaftsprofi, eidg. anerkannt
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Diplomierte SEV-Profis von links: Elisabeth Jacchini, Philipp Hadorn, Regula Bieri und, Dritter von rechts, Olivier Barraud.

Auch die Swiss, die 2009 als
eine der wenigen Airlines
noch Gewinne einheimste,
lag einige Tage «gegroundet»
am Boden.

In den vergangenen Jah-
ren «schlankte» sie durch
mehrere Massenentlassun-
gen dramatisch, trennte sich

von Teilen des Call-Centers,
übergab die Informatik der
Swisscom, gliederte die Tech-
nik in Basel aus und musste
2009 für gewisse Bereiche
Kurzarbeit einführen – dies
inzwischen als Tochter
des Deutsche-Lufthansa-Kon-
zerns.

Auslagerungen und laufende
Massenentlassung

Den «ausgelagerten» Mitar-
beitenden der Swiss geht es
heute mehrheitlich schlech-
ter. In den Call-Center wurde
abgebaut, und nun wird bei
der Lufthansa Technik Swit-
zerland (LTSW) eine Mass-
entlassung umgesetzt, nach-
dem Ende März die
Konsultationsverfahren dazu

abgeschlossen wurden. Die
Eingaben von SEV-GATA
führten zwar zu einer Reduk-
tion der Entlassungen um gut
10%. Trotzdem verlieren über
80 Menschen ihre Jobs, und
die übrigen werden zumeist
Kurzarbeit leisten müssen.

Der ausgehandelte Sozial-
plan kann vorerst immerhin
materielle Not verhindern.
Fakt bleibt aber: Die Luft-
fahrtindustrie rechnet mit
minimalen Margen, bietet
Produkte unter den Geste-
hungskosten an und lebt
von der «kannibalisierenden
Hoffnung des Neoliberalis-
mus», dass die Mitbewerber
einen weniger langen
Schnauf haben und Markt-
anteile freigeben müssen.

Gegroundet – was nun?
Da plötzlich überschattet der
geheimnisvoll klingende Na-
me Eyjafjallajökull weite Tei-
le Europas. Das Innere einer
bergigen Insel bricht aus
und legt als Aschewolke den
Luftverkehr grossräumig
lahm. Tausenden Menschen
und Tonnen von Gütern
bleibt die (Weiter-)Reise ver-
wehrt. Während viele Mitar-
beitende der Luftindustrie
zur Pause gezwungen sind,
haben andere alle Hände
voll zu tun, beraten Reisen-
de, wickeln Rückvergütun-
gen ab, suchen nach alterna-
tiven Reisemöglichkeiten
und helfen mit, das verletzli-
che Gefüge wieder auf Flug-
höhe zu bringen.

Vor noch nicht einmal 10
Jahren «groundete» die «alte
Swissair» aus wirtschaftlichen
Gründen, im vergangenen
Jahr «groundeten» zahlreiche
Unternehmen aufgrund der
Gier in der Finanzindustrie,
und jetzt «groundet» ein Vul-
kan einer fernen, kleinen Insel
weit mehr als nur Flugzeuge:
Eigentlich ein deutliches Zei-
chen, über Mechanismen der
globalisierten Wirtschaft, die
Zerbrechlichkeit eines überlas-
teten Systems und eine zeitge-
mässe Ethik in Wirtschaft und
Gesellschaft nachzudenken.
Eyjafjallajökull – ein Geheim-
code mit Mobilisierungs-
potenzial!
Philipp Hadorn, Präsident SEV-GATA

und Gewerkschaftssekretär SEV

Vulkan legt weite Teile der Wirtschaft lahm und verfügt eine Denkpause

Im vergangenen Jahr flog
die Luftfahrtindustrie Ver-
luste in Milliardenhöhe ein,
und ein ruinöser Preis-
kampf führte zu Druck auf
Qualität, Sicherheit und Ar-
beitsplätze. Und nun noch
das: ein tagelanges Groun-
ding durch einen Vulkan…

Grounding mal anders – als Naturereignis

ASCHEWOLKE FOR-
DERTE SBB HERAUS
■  Wegen der Vulkanasche-
wolke stiegen viele Flugpassa-
giere auf den Zug um. Die SBB
bot daher ab 16. April täglich
11 000 Sitzplätze mehr an als
sonst. Der Einsatz von zusätz-
lichem Rollmaterial, Lok- und
Zugpersonal kostete rund 2,8
Mio. Nicht eingerechnet sind
die Kosten für Zusatzpersonal
an Schaltern, in Kundenlenkung
und Disposition sowie für die
Gratis-Hotline, über die an vier
Tagen rund 1500 Beratungen
liefen. Gleichzeitig gingen im
Contact Center Brig täglich bis
zu 11 000 Anrufe ein statt 3500
wie üblich. Zahlen über Mehr-
einnahmen folgen im Mai, doch
steht laut SBB schon fest, dass
es «kein grosses Geschäft» war.

PERSONALLEISTUNG
NICHT HONORIERT
■  Die Jungfraubahn-Gruppe
erzielte 2009 einen Rekordge-
winn von 22,1 Mio. (+5,5 %),
was nur dank Sonderleistungen
des Personals möglich war. Die
Personalkosten sanken gegen-
über 2008 um 2,6 %, bei 8,2 %
Mehrkosten für die Geschäfts-
leitung, und für 2010 wurde die
sonst automatische Lohnerhö-
hung verweigert. Der SEV erwar-
wartet, dass Verwaltungsrat und
GL statt auf kurzfristige Gewinn-
maximierung wieder auf echte
Sozialpartnerschaft setzen!

NEWS



”Betroffene wären vor allem ältere
Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer,
Jugendliche und auch Frauen beim
Wiedereinstieg.“Vania Alleva, Geschäftsleitungsmitglied Unia

zV
g

kontakt.sev: Die Arbeitslo-
senzahlen gehen zurück. Ist
Zeit zum Aufschnaufen?
Vania Alleva: Leider
nicht. Es gibt immer noch
Bereiche, wo die Krise stark
zu spüren ist. Vor allem
gibt es grosse Unterschiede
nach Sektoren, nach Regio-
nen, aber auch nach Bevöl-
kerungsgruppen.

Hat man letztes Jahr zu
schwarz gemalt?
Nein, die Krise hat sich aber
etwas anders entwickelt als
erwartet. Wir rechneten an-
fänglich mit einer flächen-
deckenden Krise. Nun stel-
len wir grosse Unterschiede
fest: Insbesondere die In-
dustrie ist sehr stark betrof-

fen, und einzelne Regio-
nen, etwa der Kanton Neu-
enburg, stecken extrem
stark in der Krise. Doch
auch in gewissen Regionen,
die gesamthaft weniger be-
troffen sind, sieht man eine
sehr hohe Arbeitslosigkeit
bei Jugendlichen. In den
Städten sind Migrant/innen
besonders betroffen. Diese
Unterschiede gilt es zu be-
achten. Es braucht spezielle
Instrumente, um dort zu
intervenieren, wo es beson-
ders nötig ist.

Der Grundsatz einer Arbeitslo-
senversicherung muss heissen:
In guten Zeiten sparen, um in
schlechten Zeiten Geld zu ha-
ben. Nun war sie schon in den
roten Zahlen, als die Krise be-
gann. Was ist schiefgelaufen?
Ich würde nicht sagen, dass
etwas falsch gelaufen ist.
Die Arbeitnehmerinnen
und Arbeitnehmer haben
während Jahren ihre Beiträ-

ge bezahlt. Nur will man sie
jetzt, wo sie davon etwas
beziehen sollten, mit Leis-
tungskürzungen bestrafen.
Gleichzeitig werden die Ab-
zocker, die Topmanager
verschont. Dabei sind sie
schuld an dieser Krise und
haben zahlreiche Firmen-
pleiten und die grosse Ar-

beitslosigkeit zu verantwor-
ten. Besonders störend ist,
dass auf den Toplöhnen
und Boni keine Beiträge an
die Arbeitslosenversiche-
rung abgezogen werden. Ab
126 000 Franken Einkom-
men gilt ein reduzierter Bei-
tragssatz, und ab 315 000
Franken Einkommen zahlt
man gar nichts mehr an die
Arbeitslosenversicherung. In
dieser Situation zu sagen,
der Arbeitslosenversiche-
rung fehle das Geld, ist
eine Frechheit!

Theoretisch müsste die Arbeits-
losenversicherung doch mit ei-
nem Guthaben dastehen, wenn
so gute Wirtschaftsjahre hinter
uns liegen?
Heute hat die ALV ein Mi-
nus von 6 Milliarden Fran-
ken. Das als Schulden zu
bezeichnen, ist fragwürdig.
Wenn schon, ist es der Aus-
druck einer ungenügenden
Finanzierung. Wir wissen

auch, dass die höheren Aus-
gaben, die jetzt nötig sind,
in Zeiten der Hochkon-
junktur wieder ausgegli-
chen werden.

Es besteht also kein Hand-
lungsbedarf?
Unseres Erachtens nicht.
Sollten aber Massnahmen

nötig sein, hat das beste-
hende Gesetz dafür einen
Mechanismus vorgesehen:
Der Bundesrat kann einen
Finanzierungsausgleich aus-
lösen, beispielsweise ein So-
lidaritätsprozent, bei dem
höhere Einkommen einen
Beitrag bezahlen müssen.

Die bürgerliche Mehrheit des
Parlaments hat am 7. März eine
Schlappe erlitten. Daraufhin hat
sie sofort einen Kompromiss
zur ALV beschlossen. Trotzdem
ergreifen die Gewerkschaften
das Referendum; weshalb?
Das ist kein Kompromiss!
Auch jetzt ist die Vorlage
immer noch schlechter als
der ursprüngliche Vor-
schlag des Bundesrats, und
schon da haben wir von ei-
ner untragbaren Abbauvor-
lage gesprochen. Das Parla-
ment hat das klare Nein des
7. März nicht verstanden.
Man hat für die Rettung der
UBS 68 Milliarden Staats-
garantie aufgetrieben mit
dem Argument, diese sei
staatstragend, aber es muss
doch klar sein, dass die
Menschen weit mehr sys-
temrelevant sind, also die
Arbeitnehmenden, die am
meisten unter der Krise zu
leiden haben. Wenn die
Manager, die Abzocker die
gleichen Beiträge bezahlen
würden wie normal Verdie-
nende, gäbe es in der ALV
gar kein Loch.

Wenn das Referendum Erfolg
hat, wird also die Lösung nach

dem bestehenden Recht durch-
gesetzt?
Es bleibt dann bei der jetzi-
gen Situation. Die heutige
ALV ist auf Zeiten der Krise
ausgerichtet. Wenn es nötig
wäre, könnte der Bundesrat
mit den zusätzlichen Mass-
nahmen die Finanzierung
verbessern.

Was geschieht, wenn die Revi-
sion angenommen wird?
Das hätte gravierende Aus-
wirkungen: Das Volk würde
einmal mehr bestraft und
die Abzocker geschont. Be-
troffene wären vor allem je-
ne, die heute schon grosse
Probleme auf dem Arbeits-
markt haben, also ältere Ar-
beitnehmerinnen und Ar-
beitnehmer, Jugendliche,
die heute teils sehr grosse
Schwierigkeiten haben, in
den Arbeitsmarkt einzustei-
gen, und auch Frauen beim
Wiedereinstieg. Sie alle
würden von der Revision
abgestraft. Deshalb müssen
wir uns gemeinsam für ein
klares Nein engagieren.

Der Aufschwung zeichnet sich
ab. Aber führt das auch zu einer
Erholung bei den Arbeitslosen?
Es wird sicher noch einige
Zeit dauern. Ältere Arbeit-
nehmende stehen beson-
ders unter Druck. Für sie
wäre diese Revision verhee-
rend, denn wer heute mit
über 55 Jahren die Stelle
verliert, findet in der Regel
kaum mehr eine feste An-
stellung. Bei den Jugendli-

«Das Volk wird einmal mehr bestraft
und die Abzocker werden geschont»
Das klare Resultat vom 7. März hat noch nicht genügt, um ein Umdenken im Parlament zu bewirken. National- und Ständerat
haben einen Abbau der Arbeitslosenversicherung beschlossen, der untragbar ist und daher von den Gewerkschaften mit dem
Referendum bekämpft wird. Vania Alleva, Mitglied der Unia-Geschäftsleitung und Vizepräsidentin des SGB, erläutert die Gründe.

Gewerkschaften ergreifen das Referendum gegen die Revision des Gesetzes über die Arbeitslosenversicherung (Avig)

”Wenn die Manager und Abzocker die gleichen
Beiträge bezahlen würden wie normal
Verdienende, gäbe es das Loch in der
Arbeitslosenversicherung nicht. “

.
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Vania Alleva ist 40-jährig und
verheiratet. Sie ist in Zürich
aufgewachsen, hat in Italien
studiert und in der Schweiz ein
Nachdiplomstudium in
interkultureller Kommunikation
angeschlossen. Seit über
11 Jahren arbeitet sie bei der
Gewerkschaft. Ende 2008
wurde sie in die Geschäftslei-
tung der Unia gewählt, wo sie
die Dienstleistungsberufe
vertritt. Zudem ist sie Vizeprä-
sidentin des Schweizerischen
Gewerkschaftsbundes.
Die Freizeit verbringt sie gerne
mit Freunden und Bekannten,
daneben liest sie viel.

BIO



INTERVIEW

chen ist entscheidend, dass
sie schnell ins Berufsleben
einsteigen können, denn

davon hängt unsere Zu-
kunft ab. Das braucht be-
sondere Anstrengungen.

Können die Gewerkschaften
dazu etwas beitragen?
Das gewerkschaftliche En-
gagement, insbesondere
mit den Mitgliedern an der
Basis ist entscheidend. Nur
so verschaffen wir legiti-
men Forderungen Gehör,
die sonst ignoriert würden.
Dies etwa für konjunktur-
fördernde Massnahmen,
wo regionale Bedürfnisse
bestehen, aber auch bei den

Forderungen nach zusätzli-
chen Investitionen in die
Weiterbildung und nach ei-

nem ökologischen Umbau,
der nötig ist, um neue und
nachhaltige Arbeitsplätze
zu schaffen.

Schauen wir noch etwas weiter
voraus. Im Parlament bleibt der
Druck auf die Sozialeinrichtun-
gen gross. Wird sich daran et-
was ändern, wenn dieses Refe-
rendum Erfolg hat?
Ja! Schon der klare Sieg
beim BVG hat bei einigen
Wirkung gezeigt; auch Bür-
gerliche haben doch ge-
merkt, dass man nicht ein-
fach durchmarschieren

kann. Die Stimmbevölke-
rung kann Abbauvorhaben
stoppen. Aber viele haben
es noch nicht begriffen,
und deshalb ist es so wich-
tig, dass es bei der Avig-
Revision nochmals ein
deutliches Nein gibt. An-
scheinend will der Bundes-
rat die Abstimmung bereits
im September durchführen,
das heisst, wir müssen
schnell und klar unsere Po-
sition unter die Leute brin-
gen. Wenn es uns gelingt,
auch dieses Referendum zu
gewinnen, wird das Um-
denken wohl stattfinden.
Dann werden sie sich über-
legen, ob sie die Abbauvor-
lage bei der AHV wirklich
durchs Parlament durchbo-
xen wollen. Es ist also ent-
scheidend, dass es noch-
mals ein klares Nein gibt.

Interview: Peter Moor
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Vania Alleva bei der Über-
gabe der Petition gegen
Arbeitsbedingungen für

Chauffeure an den
Botschafter der EU.

”Bei einem weiteren Nein werden sich die
Bürgerlichen überlegen, ob sie die Abbauvorlage
bei der AHV wirklich durchs Parlament
durchboxen wollen. “

.
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Mit der Revision des Avig (Bun-
desgesetz über die obligatori-
sche Arbeitslosenversicherung
und die Insolvenzentschädi-
gung) hat das Parlament die
Versicherung gegen Arbeitslo-
sigkeit verschlechtert. Leidtra-
gende sind vor allem ältere und
jüngere Arbeitslose. Auf die
Kantone kommen Mehrausga-
ben für die Sozialhilfe zu:
• 400 Taggelder nur noch für

einen Teil der Arbeitslosen;
• bestimmte Kategorien von

Arbeitslosen bekommen nur
noch 90 Taggelder;

• der Zwang, jede Arbeit anzu-
nehmen – auch miserabel
bezahlte –, würde verstärkt;

• Arbeitslose ohne Kinder müs-
sen bis zu einem Monat bis
zum ersten Taggeld warten;

• für einen Teil der über

55-Jährigen wird die Zahl der
Taggelder eingeschränkt;

• Kantone mit hoher Arbeits-
losigkeit dürfen die Bezugs-
dauer für Taggelder nicht
mehr erhöhen;

• trotz Leistungsabbau werden
die Lohnabzüge erhöht.

Deshalb haben die Gewerk-
schaften das Referendum er-
griffen.
Ein Unterschriftenbogen liegt
diesem kontakt.sev bei.
Unterschriftenlisten können
auf www.sev-online.ch herun-
tergeladen werden.
Wichtig: Bogen und Listen (auch
mit wenigen Unterschriften) bis
21. Juni einsenden!
Der Bundesrat hat die Abstim-
mung bereits auf den 26. Sep-
tember angesetzt.

pmo

REVISION AVIG: WORUM ES GEHT





GEWERKSCHAFTEN .
.
.
.
.
.

9
kontakt.sev
Nr. 08/10
29. April 2010

Das SAH hat mit der Unterschrif-
tensammlung für eine Petition
begonnen. Darin fordert es die
Fifa auf, ihre Verantwortung
wahrzunehmen und sich vor,
während und nach Fussballwelt-
meisterschaften aktiv gegen
Ausbeutung und für die Einhal-
tung der Menschenrechte einzu-
setzen. Konkret heisst dies:
1. Keine Ausbeutung bei der

Fussball-WM: Unternehmen,
die Dienstleistungen für die
WM erbringen, müssen ihren
Arbeiterinnen und Arbeitern
existenzsichernde Löhne
zahlen und minimale Arbeits-
rechte einhalten.

2. Keine Vertreibungen und
Menschenrechtsverletzungen:
Zwangsumsiedlungen aus
Imagegründen dürfen nicht
wieder vorkommen. Gastge-

berländer der Fussball-WM
müssen die Einhaltung der
Menschenrechte schriftlich
garantieren.

3. Keine Einschränkung der
Medienfreiheit durch die Fifa:
keine Maulkorbverträge für
Medienschaffende und keine
Zensur bei der Fussball-WM.

Diese Forderungen sind
gerade auch im Hinblick
auf die WM 2014 in Bra-
silien wichtig. Die Petition
des SAH verlangt von der
Fifa, dass sie bei künfti-
gen WM-Ausschreibun-
gen alle Akteure in die
Pflicht nimmt.
Länder und Unterneh-
men, welche Menschen-
rechte missachten und
Ausbeutung betreiben,
sollen in Zukunft keine

Fussball-WM mehr durchführen
können.
Unterschriften für die Petition
werden u. a. an zahlreichen
Mai-Feiern gesammelt.
kontakt.sev wird in einer der
nächsten Nummern auf das
Thema zurückkommen.
Schweizerisches Arbeiterhilfswerk

FUSSBALL-WM: DAS SAH GELANGT MIT EINER PETITION AN DIE FIFA

Rund um den 1. Mai führt der
Solifonds in verschiedenen
Schweizer Städten Veranstal-
tungen mit einem prominen-
ten Vertreter der Volkswider-
standsfront in Hondura durch.
Gleichzeitig sammelt er
Spenden für ein Radio der
Volksbewegung.

Opposition braucht Stimme

«Um den Widerstand zu stär-
ken, wollen wir ein landeswei-
tes Radio aufbauen», schrieb
Carlos H. Reyes, Präsident der
Lebensmittelindustrie-Ge-
werkschaft STIBYS und Ver-
treter der Volkswiderstands-
front in Honduras (FNRP), dem
Solifonds.
Bereits vor dem Putsch im
Juni 2009 waren die Medien
in den Händen von wenigen
konzentriert. Seither ist die
unabhängige Berichterstat-
tung noch verstärkt unter
Druck geraten. Der Solifonds
widmet daher seine diesjähri-
ge 1.-Mai-Spendenkampag-
ne dem Aufbau eines Radios
der Volkswiderstandsfront.
Vor und am 1. Mai berichtet
der Gewerkschafter Carlos
H. Reyes an Veranstaltungen

in der Schweiz über die Situ-
ation in Honduras. Er war
2009 Präsidentschaftskandi-
dat der Volksbewegungen,
zog seine Kandidatur aber
zurück, als sich abzeichnete,
dass es bei den Wahlen unter
der Regierung Micheletti zu
Unregelmässigkeiten kom-
men würde. Micheletti war
durch den Militärputsch an
die Macht gekommen. Carlos
H. Reyes ist ein prominenter
Vertreter der breiten Volkswi-
derstandsfront «Frente Nacio-
nal de la Resistencia Popular»
(FNRP). Die darin vereinigten
Organisationen engagieren
sich für die Einsetzung einer
verfassungsgebenden Ver-
sammlung und damit für die
Demokratisierung des Lan-
des wie auch für mehr wirt-
schaftliche Gerechtigkeit.

Brutale Repression
Auch nach der Einsetzung des
in den Putschwahlen erkore-
nen Präsidenten haben politi-
sche Morde, willkürliche Ver-
haftungen, die Niederschla-
gung von friedlichen Kund-
gebungen und eine massive
Einschränkung der Presse-
freiheit in Honduras nicht auf-
gehört. Allein im Februar wur-
den drei Gewerkschafter/innen
ermordet. Auch die Verfol-
gung und Einschüchterung
kritischer Medienschaffender
haben zugenommen: Letzten
Herbst hat das Militär ein Ra-
dio und einen Fernsehsender,
die über den Widerstand be-
richteten, geschlossen. In den
letzten zwei Monaten wurden
fünf Medienschaffende um-
gebracht. Derweil findet der
seit Jahren andauernde
Kampf der Gewerkschaften
und der Volksbewegung für
eine Demokratisierung des
Landes keinen Eingang in die
Medien, ebensowenig ihr
Protest gegen den Putsch.
In der jetzigen Situation ist es
zentral, die Widerstandsbe-
wegungen gegen die schein-
demokratische Lösung zu un-
terstützen. Dies ist nicht nur
für Honduras von Bedeutung,
sondern für ganz Lateiname-
rika. Denn es ist zu befürch-
ten, dass sich die wirtschaftli-
chen Machteliten, denen die
Demokratisierungsprozesse in
ihren Ländern ein Dorn im
Auge sind, am Beispiel Hon-
duras orientieren, sollte die in
den Putschwahlen erkorene
Regierung internationale An-
erkennung finden.

Veranstaltungen mit Reyes

Carlos H. Reyes weilt dieser
Tage in der Schweiz und be-
richtet an folgenden Veran-
staltungen über die aktuelle
Situation in Honduras, die Re-
pression und den Kampf der
Gewerkschaften für Demo-
kratie und mehr soziale Ge-
rechtigkeit:
Bern: Donnerstag, 29. April,
19.30 Uhr, Progr, Waisen-
hausplatz 30.
St. Gallen: Freitag, 30. April,
19.30 Uhr, Restaurant Dufour,
Bahnhofstr. 19.
Zürich: Sonntag, 2. Mai,
14.30 Uhr, Zeughaus 5 am
1.-Mai-Fest.
In Basel spricht Carlos H.
Reyes als Hauptredner an
der 1.-Mai-Kundgebung
um 11 Uhr auf dem
Marktplatz. Solifonds

INTERNATIONALER 1. MAI
Gewerkschaftlicher Widerstand in Honduras

 GiorgioTrucchi - RelUITA

 

Die Abzockereliten haben die
Welt in die Krise geritten. Die
Arbeitnehmenden müssen die
Zeche bezahlen. Die Arbeits-
losigkeit sinkt nicht. Dafür
steigt die Arroganz der Boni-
ritter. Sie haben sich kurz ge-
schämt über das Desaster, das
sie angerichtet haben. Jetzt
erheben sie wieder ihre Ab-
zockerforderungen.

Oben prassen wenige, un-
ten schnallen viele den Gür-
tel stets enger: So kann es
nicht weitergehen! Dem stel-
len wir uns entgegen. Wir
verlangen Arbeit, Lohn und
Rente statt Profit und Gier!

Arbeit ist für die meisten
Menschen Absicherung der
Existenz, weit über das Mate-
rielle hinaus. Deshalb fordern
wir von den Arbeitgebern:
Tragt Verantwortung, ver-
meidet Entlassungen! Die
Unternehmen müssen drin-
gend auch mehr Lehrstellen
schaffen und die Jugendli-
chen nach dem Lehrab-
schluss weiter beschäftigen.

Staat und Politik haben
Krise und Arbeitslosigkeit nur
halbherzig bekämpft. Wir
fordern eine Besteuerung der
Boni, deren Ertrag auf die Be-
völkerung umverteilt werden
soll. Das ist gerecht, stützt
den Konsum und schafft da-
mit wieder Arbeit. Zudem
müssen umfassende Weiter-
bildungsbildungsprogramme
lanciert werden. Statt beim

öffentlichen Verkehr blind
zu sparen, muss jetzt massiv
in öffentliche Infrastruktur
und ökologischen Umbau
investiert werden. Und die
Nationalbank muss den
schädlichen Höhenflug des
Frankens stoppen.

Lohn ist nicht nur Gegen-
wert für Arbeit, er ist auch
das Öl im Getriebe der Kon-
junktur. Es braucht Lohner-
höhungen für die Menschen,
die mit ihrem Lohn leben
müssen. Lohnerhöhungen
stärken die Kaufkraft. Damit
bleibt der Binnenmarkt ro-
bust, was bitter nötig ist,
wenn die Arbeitslosigkeit
nicht noch mehr zunehmen
soll. Und es braucht gerechte
Mindestlöhne, die ein Leben
in Würde ermöglichen. Die
Gewerkschaften werden für
solche Mindestlöhne sorgen.
Zum einen in Verhandlun-
gen mit den Arbeitgebern.
Zum andern mit einer Volks-
initiative, damit Hungerlöh-
ne in der Schweiz endlich der
Vergangenheit angehören.

Rente sichert Menschen
nach der Erwerbsarbeit die
Existenz. Die bürgerlichen
Parteien haben die Renten in
jüngster Zeit frontal angegrif-
fen. Bei allen Sozialversiche-
rungen haben sie die Zeichen
auf Abbau gestellt. Das Volk
hat sie in der Abstimmung
vom 7. März eindrücklich
zurückgepfiffen. Trotzdem

sind die Revisionen von
AHV, Arbeitslosenversiche-
rung, Invaliden- und Unfall-
versicherung weiterhin von
blankem Zynismus geprägt.
Der Bankenknecht im Bun-
desrat will Steuergeschenke
an die Reichen verteilen und
gleichzeitig die Leistungen
der Sozialversicherungen kür-
zen. Das geht nicht! Wer
wenig oder durchschnittlich
verdient, braucht bessere und
nicht schlechtere Altersren-
ten. Auch die jungen Arbeits-
losen und die Langzeitar-
beitslosen müssen besser
geschützt werden. In perver-
ser Verdrehung von Ursache
und Wirkung will ihnen das
Parlament jetzt die Unter-
stützung zusammenstrei-
chen! So wie die Gewerk-
schaften den Rentenklau in
der zweiten Säule verhindert
haben, so werden wir auch
diesen Abbau verhindern!

Die Gewerkschaften ste-
hen ein für eine Welt, die
den Menschen unabhängig
vom Bankkonto respektiert.
Sie stehen ein für Lohn-
gleichheit jenseits des Ge-
schlechts, für Chancen-
gleichheit jenseits des Passes,
für Nachhaltigkeit und Soli-
darität jenseits der nationa-
len Grenzen.

Unsere Welt hat viel
Reichtum. Er muss nur ge-
rechter verteilt werden.
Schweizerischer Gewerkschaftsbund

Arbeit, Lohn und Rente!
Aufruf zum 1. Mai 2010
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Kanton Aargau
Aarau, Samstag, 1. Mai

Ab 15.30 Uhr Besammlung
an der Bahnhofstrasse bei der
Kantonalbank. 16.00 Uhr
Umzug, 16.30 Uhr Anspra-
chen auf dem Kirchplatz von
Daniel Lampart, Cheföko-
nom SGB, Bern, Serge Gnos,
Gewerkschaftssekretär Unia,
Aargau, und Andrea Arezina,
Co-Präsidentin Juso Aargau,
Baden. Moderation: Franzis-
ka Graf, Einwohnerrätin SP
Aarau, Rohr. Ab 15.00 Uhr
Festwirtschaft mit Info- und
Marktständen. Musik von
Moni Moni @the Blackbox.
Poetry Slam mit Mighty Meg
(Marguerite Meyer).

Baden, Samstag, 1. Mai

Ab 11.00 Uhr Festbetrieb auf
dem Bahnhofplatz. 14.00
Uhr Kundgebung durch Ba-
den. Ansprachen von Pascale
Bruderer Wyss, Nationalrats-
präsidentin SP, Nussbaumen;
Kurt Emmenegger, Grossrat
SP, Präsident Aargauer Ge-
werkschaftsbund, Baden,
und Besir Kisa, DIDF (türki-
sche demokratische Arbeiter-
vereine), Neuenhof. Modera-
tion: Barbara Bircher,
Einwohnerrätin SP, Baden.
11.00 – 21.00 Uhr Festbetrieb
mit Musik von der Stadtmu-
sik Baden und «les trois
ruusch». Darbietung der Be-
wegungsschauspielerin Simo-
na Hofmann. Mittags Kin-
derprogramm. 19.00 – 20.00
Uhr Juso-Abendprogramm
mit Aline Maria Studer und
Rislane el Harat.

Bremgarten, Samstag, 1. Mai

Ab 18.00 Uhr im Zeughaus-
saal beim Schellenhauser-
platz. Ansprache von Chris-
tian Levrat, Präsident SP
Schweiz, Freiburg. Modera-
tion: Jeannette Egli, Präsiden-
tin SP Bremgarten, und
Thomas Leitch, Grossrat SP,
Bezirkspräsident, Wohlen.
Festwirtschaft, Familienzirkus
Arabas und Musik vom Duo
Bösch & Emmenegger.

Brugg, Samstag, 1. Mai

Ab 11.30 Uhr Apéro in der
Suppenbar (Storchengasse 8).
Ansprache von Max Cho-
pard-Acklin, Nationalrat SP,

Gewerkschaftssekretär Unia,
Nussbaumen. Moderation:
Rita Boeck, Grossrätin SP,
Co-Präsidentin SP Bezirk
Brugg. Kulinarisches aus der
Suppenbar.

Lenzburg, Samstag, 1. Mai

Ab 11.00 Uhr Festbetrieb auf
dem Metzgplatz. Ansprachen
von Benjamin von Wyl, Se-
kretär Juso Aargau, Pfeffin-
gen, Martina Flühmann, Se-
kretärin Unia Aargau, und
Doris Stump, Nationalrätin
SP, Wettingen. Moderation:
Kathrin Nadler, Grossrätin,
Lenzburg. Fest mit Tischfuss-
ball, Brasil-Bar, Fruchtstand,
Juso-Buffet mit Getränken
und Kuchen. Musik von
Jambalaya Mix.

Reinach, Freitag 30. April

Ab 18.00 Uhr Maifeier im
Waldhaus Reinach. 19.30
Uhr Ansprachen von Marco
Hardmeier, Präsident SP Aar-
gau, Aarau, und Serge Gnos,
Leiter Bewegung, Unia Aar-
gau. Moderation: Klara Häfli-
ger, Präsidentin SP Reinach.
Festbetrieb mit Marktstand
Weltladen und Infoständen.

Rheinfelden, Samstag, 1. Mai

Festbetrieb ab 11.30 Uhr
Clublokal Colonia Libera Im
Rumpel. Ab 16.30 Uhr An-
sprachen von Katrin Distler,
DGB, Präsidentin IGR, Urs
Hofmann, Regierungsrat, Aa-
rau, Bruno Baumann, Indus-
triesekretär Unia Nordwest-
schweiz, Pratteln, und Marco
Trevisan, CLI/Unia, Binnin-
gen. Begrüssung durch Eber-
hard Niethammer, Oberbür-
germeister Rheinfelden/DE,
und Brigitte Rüedin, SP, Frau
Vizeammann, Rheinfelden.
Moderation: SP-Bezirkspräsi-
dien Rheinfelden und Lau-
fenburg. 14.00 Uhr Fahnen-
marsch aufs Inseli, Feier mit
deutschen Kolleg/innen, klei-
ner Apéro. Im Rumpel: Enzos
Spaghetti und Unterhaltung
von Donato.

Zofingen, Samstag, 1. Mai

Ab 15.00 Uhr in der Markt-
halle. Ansprachen von André
Daguet, Unia, Nationalrat SP,
Bern, Sanja Kostic, Studen-
tin/Juso, Strengelbach, und
Max Moor, Gemeinderat,
Vordemwald. Moderation:
Martin Zimmerli, Präsident
Maifeierkommission Zofin-
gen. Festbetrieb mit Infostän-

den, Musik von The Klezmo-
rim Quartett und Tombola.

Kanton Basel-Landschaft
Binningen, Samstag, 1. Mai

Ab 13.30 Uhr Besammlung
auf dem Dorfplatz, anschlies-
send Umzug zum Kronen-
mattsaal. Ansprachen von
Corrado Pardini, GL Unia,
Nationaler Branchenleiter
Pharma- und Chemieindust-
rie, Daniel Münger, Co-Präsi-
dent GBBL, Landrat SP, Zent-
ralsekretär GeKo; Marc Joset,
Landrat SP, und Florian
Schreier, Juso Baselland. Fest-
betrieb ab 13.00 Uhr im Kro-
nenmattsaal.

Kanton Basel-Stadt
Basel, Samstag, 1. Mai

Ab 10.00 Uhr Besammlung
auf dem Messeplatz. 10.30
Uhr Demonstration via
Rheinbrücke zum Markt-
platz. Ansprachen von
Andreas Rieger, Co-Präsident
Unia, Anita Lachenmeier-
Thüring, Nationalrätin Grü-
ne, und Reden der Auslän-
derorganisationen. Gast: Car-
los H. Reyes, Honduras. Ab
12.00 Uhr bis 19.00 Uhr Fest-
betrieb auf dem Barfüsser-
platz mit Info- und Essens-
ständen, Spielwagen für die
Kinder. Unterhaltung von
Dersim Meofor, Yerba Buena,
Lallaby, Zisa und Best before.

Kanton Bern
Bern, Samstag, 1. Mai

10.00 Uhr Lenincup auf der
Allmend. 16.00 Uhr Be-
sammlung in der Kramgasse,
16.30 Uhr Demonstration
zum Bundesplatz. Anspra-
chen von Ruedi Keller, Präsi-
dent GSB, Stadtrat SP, Unia,
Paul Rechsteiner, Präsident
SGB, Nationalrat SP, Vania
Alleva, GL-Mitglied Unia,
und einem Vertreter der
Unia-Jugend. Zum Abschluss
stimmt die «Linggi Schnure»

die «Internationale» an. Fest-
betrieb mit Verpflegung und
ab 19 Uhr Konzert von den
«Chica Torpedos».

Biel, Samstag, 1. Mai

Ab 13.00 Uhr Barbetrieb auf
dem Zentralplatz. 16.00 Uhr
Besammlung auf dem Bahn-
hofplatz. 16.15 Uhr Demons-
tration zum Zentralplatz. An-
sprachen von Margret Kiener
Nellen, Nationalrätin SP, und
Barbara Nyffeler, Präsidentin
SP Regionalverband Biel/
Bienne-Seeland. Begrüssung:
Daniel Hügli, Präsident Ge-
werkschaftsbund Biel-Lyss-
Seeland. 17.50 Uhr Vergabe
Unia-Preis «Arbeit und Soli-
darität». Ab 18.00 Uhr Barbe-
trieb und Konzert der «Yel-
low Snow» Veranstaltungs-
schluss 20.00 Uhr.

Burgdorf, Samstag, 1. Mai

Ab 16.30 Uhr auf der Gebrü-
der-Schnell-Terrasse (bei
schlechtem Wetter unter den
Marktlauben). Ansprache
von Hans Schäppi, Präsident
Solifonds. Festbetrieb mit

Unterhaltung von Harmo-
nie-Musik Burgdorf, Musique
Simili und Mama Rosin.

Lengnau, Samstag 1. Mai

10.00 Uhr Brunch in der
Aula des Schulhauses Dorf.
Ansprachen von Stefan
Krattiger, Grossrat, Gemein-
depräsident Aegerten, Beat
Jost, Unia, Ueli Scheurer,
Grossrat, uind Rebecca Balsi-
ger, SP. Musik von querbeet
windband.

Roggwil, Samstag, 1. Mai

Ab 10.00 Uhr im Primar-
schulhaus II. Ansprache von
Elisabeth Zäch, Stadtpräsi-
dentin Burgdorf. Modera-
tion: Knäckeboul, Mundart-
Rapper. Übergabe der bemal-
ten «Küderchübel» an die
Gemeinde. Festbetrieb mit
Musik der Musikgesellschaft
Roggwil. «Fischchnusperli»
von 11.30 Uhr bis 14.00 Uhr.

Thun, Samstag, 1. Mai

Ab 13.30 Uhr Besammlung
im Grabengut. Umzug durch
die Innenstadt, Soundmobil

Heraus zum Festtag – mit Kolleg/innen, Kind und Kegel!

Eine Übersicht über die Veranstaltungen zum 1. Mai

Fa
bi

o 
Bu

rà

Auch wenn die Forderungen der Gewerkschaften am 1. Mai etwas altba-
cken tönen: den Wert der Arbeit ins Zentrum zu rücken und dafür einen fai-
ren Lohn und eine gerechte Rente zu verlangen, dies ist auch heute noch
aktuell und – leider – immer noch bitter nötig. Notfalls muss es auch, wie
auf dem diesjährigen Plakat, etwas lauter als sonst üblich gesagt werden.
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mit DJ Safaridoktor. Ab 15.00
Uhr Festbetrieb auf dem Rat-
hausplatz. Ansprachen von:
Peter Siegenthaler, Gemein-
derat SP, Thun; Natalie Im-
boden, Unia-Regionalsekre-
tärin, Co-Leiterin Region
Bern; Hasim Sancar, Komitee
«zäme läbe, zäme schtim-
me», Stadtrat Grünes Bünd-
nis Stadt Bern; Micheline
Calmy-Rey, Bundesrätin SP,
Cédric Wermuth, Präsident
Juso Schweiz, Vizepräsident
SP Schweiz; Thomas Melone,
Regionalberichterstattung
der besonderen Art (Politsati-
re) und einer Kassiererin des
Spars Thun. Moderation:
Franz Schori, Präsident SP
Thun. Festwirtschaft mit Ri-
sotto, Wurststand und
Crêpes. Musik, Kinder- und
Jugendanimation, Tanzgrup-
pe und Musik von DJ Safari-
doktor. Ab 20.00 Uhr die
Kummerbuben.,

Kanton Graubünden
Chur, Samstag, 1. Mai

Ab 14.00 Uhr auf dem Bahn-
hofplatz. Demonstration
zum Arcas. Ansprachen von
Christian Levrat, Präsident SP
Schweiz, und Martin Jäger,
Regierungsratskandidat SP,
vpod. Festwirtschaft bis
17.00 Uhr.

Kanton Luzern
Luzern, Samstag, 1. Mai

Ab 11.00 Uhr Festbetrieb auf
dem Kapellplatz. 15.00 Uhr
Demonstration vom Kapell-
platz via Hauptpost, Wein-
markt zurück zum Festplatz.
Ansprache von Franco Ca-
valli, alt Nationalrat SP, und
Kurzansprache zur Avig-Revi-
sion, Prämienverbilligungs-
initiative und dem kantona-
len Belastungspaket 2011.
Politik, Kultur, Speis und
Trank für alle.

Kanton Sankt Gallen
Rapperswil, Samstag, 1. Mai

Ab 11.30 Uhr Festwirtschaft
auf dem Fischmarktplatz.
14.00 Uhr Ansprache von
Cédric Wermuth, Präsident
Juso Schweiz. Festbetrieb bis
17.00 Uhr.

St. Gallen, Samstag, 1. Mai
15.00  Uhr Besammlung auf
dem Bahnhofplatz. 15.20 Uhr
Demonstration via Vadians-
trasse, Burggraben zur Markt-
gasse. Ansprachen von
Cédric Wermuth, SP-Co-Prä-
sident; Barbara Gysin, Frakti-
onspräsidentin SP St. Gallen;
Jeyakumar Thurairajah, St.
Gallen; Marco Gähler, Junge
Grüne, und Walter Angst,
Gemeinderat AL Zürich. Ab
17.00 Uhr Festwirtschaft im
Zelt bei der Grabenhalle, Un-
terhaltung mit dem Dich-
tungsring-Ensemble Patrick
Armbruster und Etrit Hasler.
21.00 Uhr Musik mit Theo’s
Fried Chickenstore.

St. Gallen, Sonntag, 2. Mai

20.00 Uhr im «Palace» am
Blumenbergplatz. Genossen-
schaft jetzt! Theaterstück von
Tim Zulauf/KMU Produktion.

Walenstadt, Samstag, 1. Mai

Ab 16.00 Uhr «Zur Säge», Rö-
merweg: Apéro mit roter
Bowle. 17.00 Uhr Ansprache
von Jacqueline Fehr, Natio-
nalrätin SP, Winterthur. Bis
etwa 21.00 Uhr Festwirtschaft
mit Musik von Enrico Lava-
rini und Hansruedi Hefti.

Wil, Samstag, 1. Mai

Ab 19.30 Uhr in der «Lounge»
Restaurant Adler an der Gra-
benstr. 35. Ansprache von
Christine Goll, SP-National-
rätin, Zürich. Festbetrieb mit
den «Los Alaracos».

Kanton Schaffhausen
Schaffhausen, Samstag, 1. Mai

10.30 Uhr Besammlung Fron-
wagplatz. Demonstration via
Vorstadt, Bahnhofstrasse, Ober-
tor. Ansprachen von Hilde-
gard Fässler, SP-Nationalrätin,
Unia, Matthias Frick, AL-Kan-
tonsrat, vpod, und Giovanni
Giarrana, Sektionsvorstand
Unia Zürich. 11.30 Uhr bis
15.30 Uhr Festbetrieb mit der
«Palkomusik». Bei schlech-
tem Wetter im Parkcasino.

Kanton Schwyz
Goldau, Samstag, 1. Mai
17.00 Uhr auf dem Bahnhof-
platz Arth-Goldau. Anspra-
che von Andy Tschümperlin,
SP-Nationalrat, Rickenbach
SZ. Festwirtschaft mit Live-
Unterhaltungsmusik und
Kinderbetreuung.

Kanton Solothurn
Olten, Samstag, 1. Mai

13.30 Uhr Besammlung Bi-
fangplatz. 14.00 Uhr Demons-
tration zum Kulturzentrum
Schützi. 15.00 Uhr Ansprachen
von Christine Flitner, Zent-
ralsekretärin vpod, Zürich,
Co-Präsidentin SGB-Frauen,
Markus Baumann, Sektions-
leiter Unia Solothurn, Präsi-
dent Gewerkschaftsbund
Kanton Solothurn, und Alex
Capus, Präsident SP Olten.
Fest mit italienischer Küche,
Sangria, Bar, Tombola und
Robinsonspielplatz. Musik
von Tripping, Son de la Suiza
und DJ Whity bis 3.00 Uhr.

Solothurn, Samstag, 1. Mai

14.45 Uhr Besammlung beim
Gewerbeschulhaus, 15.00 Uhr
Abmarsch Umzug, 15.30 Uhr
Fest in der Fischergasse,
16.00 Uhr Ansprachen von
Giorgio Tuti, Präsident SEV,
Vertreter/innen Kurdischer
Kulturverein, Alevitisches
Kulturzentrum, Solidaritäts-
verein; Festwirtschaft. 18 Uhr
Konzert mit Glass Onion,
21 Uhr Disco im Kreuzsaal.

Kanton Thurgau
Romanshorn, Samstag, 1. Mai

Festbetrieb ab 11.00 Uhr im
«Bodan» vis-à-vis Bahnhof.
Auftakt: Barbara Kern, Kan-
tonsrätin. Gedanken: Gabrie-
le Zimmermann, kath. Pfar-
reileiterin Romanshorn. An-
sprache von: Norbert Zeller,
Landtagsabgeordneter Fried-
richshafen. Aufruf: Dario Pe-
rea, Präsident Juso Thurgau.
Festwirtschaft der Popjazz-
band «foursome».

Kanton Uri
Erstfeld, Samstag, 1. Mai

Ab 19.30 Uhr im reformier-
ten Kirchgemeindehaus Fest-
betrieb mit Apéro.

Kanton Wallis
Brig, Samstag, 1. Mai

Ab 13.00 Uhr bis 19.00 Uhr
Kundgebung mit Livemusik
von Daniel Blatter mit Band,

Reden und Festbetrieb auf
dem Sebastianplatz. Anspra-
chen von Karl Schmidhalter,
SP, Stadtrat Brig-Glis, einer-
Vertreterin der Libertären Ak-
tion Winterthur und eines
Vertreters der Unia-Jugend
Oberwallis. Ab 19.00 Uhr bis
02.00 Uhr Fest im Zeughaus-
bistro mit diversen Bands.

Kanton Zug
Zug, Samstag 1. Mai

11.00 Uhr auf dem Lands-
gemeindeplatz. Begrüssung
durch Josy von Wyl, Vizeprä-
sidentin Gewerkschaftsbund
Kanton Zug. 14.00 Anspra-
chen von Barbara Gysel, Prä-
sidentin Gewerkschaftsbund
Kanton Zug, Manuela
Weichelt-Picard, Regierungs-
rätin Alternative Zug, Euse-
bius Spescha, Kantonsrat SP,
Zug, Marco Knobel, Co-Präsi-
dent Junge Alternativen, An-
tonio Procopio, Unia, Prä-
sident Immigranten, Baar.
16 Uhr Ansprachen von An-
di Rieger, Co-Präsident Unia
Schweiz, Rupan Sivaganesan,
Co-Präsident Asylbrücke Zug,
Valentina Smajli, Präsidentin
Integrationsnetz Zug. Rah-
menprogramm mit Live-Auf-
tritten, interkulturelle Fest-
wirtschaft, Büezer-Zmorge,
Kinderprogramm.

Kanton Zürich
Bülach, Samstag, 1. Mai
Ab 10.00 Uhr im Begeg-
nungszentrum Guss 81-80
an der Schaffhauserstrasse
102. Ab 11.00 Uhr Anspra-
chen von Cédric Wermuth,
Präsident Juso, Vizepräsident
SP Schweiz, und Vania Alle-
va, Mitglied der Geschäftslei-
tung Unia. Festwirtschaft mit
Musik von «Chrüsimusig».

Dietikon, Samstag, 1. Mai

Ab 12.00 Uhr auf dem Dorf-
platz. 14.00 Uhr Ansprache
von Markus Notter, Regie-
rungsrat Kanton Zürich. Mu-
sikalische Unterhaltung mit
einer Band, Kinderhüte-
dienst, Risotto und Würste.

Horgen, Samstag, 1. Mai

Ab 15.00 Uhr Festbetrieb im
Dorfplatz-Zelt. Ansprachen
von Hildegard Fässler, Natio-
nalrätin SP, Grabs, und Julia
Gerber Rüegg, Kantonsrätin
SP. Kurzreferate von: Amira

Hafner-Al Jabaij, engagierte
Muslimin, und Christian
Zurbuchen, reformierter Pfar-
rer, Horgen. Essensstände
und Getränke, Musik von
Fab E. Vega & Band, Tanz-
darbietungen einer tibeti-
schen und afrikanischen
Tanzgruppe. Kinderpro-
gramm an der Alten Land-
strasse 12, direkt neben dem
Hauptfest: Basteln, malen,
musizieren und Geschichten
erzählen. Festende 22.00 Uhr.

Uster, Samstag, 1. Mai

13.45 Besammlung beim
Bahnhof. Demonstration
zum Zeughausareal. Anspra-
chen von Paul Rechsteiner,
SGB-Präsident, Nationalrat
SP St. Gallen; Angela Carluc-
ci, Syna/Acli; Simone Michel,
Gemeinderätin Grüne, Uster,
und Patrick Angele, Bezirks-
präsident Juso, Dübendorf.
Bis 17.00 Uhr Festwirtschaft,
Kinderspiele mit viel Bewe-
gung und Musik der Pablo
Migues Band.

Winterthur, Samstag 1. Mai

Ab 11.00 Uhr Kundgebung
auf dem Neumarkt. Anspra-
chen von Hedi Strahm, Kan-
tonsrätin SP, Präsidentin
Unia Winterthur; Beat Stett-
ler, Sekretär GeKo, Bern; Pao-
la Gallo, SP Stadt Basel, in ita-
lienischer Sprache, und ein/e
Referent/in «die Linke
Deutschland». Moderation:
Nicolas Galladé, Stadtrat SP,
Winterthur. Umzug Neu-
markt via Bahnhof, Stadt-
hausstrasse, Zeughausstrasse
zur Reithalle. 12.30 Uhr bis
22.00 Uhr Festbetrieb in der
Reithalle mit Musik von: Eser
Tas; Royalchord; Dr. Farfisa;
Horrible Hannah und DJ Edi.

Zürich, Freitag, 30. April

Ab 14.30 Uhr im volkshaus,
Blauer Saal, Maivorfeier zum
Thema: Das Herz schlägt
links! Ansprachen von Wer-
ner Sieg, alt Kantonsrat SP, alt
Gemeinderat der Stadt Zü-
rich, ehemaliger SP-Frakti-
onspräsident, und Rebekka
Wyler, SP-Gemeinderätin
Stadt Zürich, Vizepräsidentin
SP-Fraktion. Der italienische
Emigrantenchor «i romanti-
ci» singt bekannte und neue
Lieder.

Zürich, Samstag, 1. Mai

Ab 9.30 Uhr Besammlung
beim Stauffacher. Demonst-
ration durch die Innenstadt
zum Bürkliplatz. Ansprache
von Katharina Prelicz-Huber,
vpod-Präsidentin, National-
rätin Grüne. Gewerkschafts-
beiz und Essensstand am
Bürkliplatz bis 14.30 Uhr.



”Mein Ziel ist, dass der VPT künftig wieder
über 11000 Mitglieder hat.“
Kurt Nussbaumer, Zentralpräsident VPT

SE
V

m Vordergrund der Struk-
turreform stand für den

VPT eine klare Trennung der
statutarischen Geschäfte und
der gewerkschaftlichen Ar-
beit. Letztere sollte mit der
Neustrukturierung effizienter
werden, von den Milizlern
im VPT bewältigt werden
können und für die Mitglie-
der an der Basis in den Sekti-
onen verständlich sein und
bleiben.

Weil die gewerkschaftli-
che Arbeit in den Branchen
gemacht wird, entschied sich
der VPT für die Branchenlö-
sung. Zwei Arbeitsgruppen
begannen diese auszuarbei-
ten und diskutierten Fragen
wie: Welche Gremien
braucht es? Welches sind die
finanziellen Konsequenzen?
Welche Änderungen sind in
Statuten und Geschäftsregle-
ment vorzunehmen?

I Im Jahr 2009 stimmte der
VPT-Zentralvorstand (ZV) der
neuen Branchenlösung klar
zu: Die bisherigen Branchen-
tagungen Bahn, Bus und
Schiff werden weitergeführt.
Hinzu kommen neu Tagun-
gen für die vielen Pensionier-
ten und die Mitarbeitenden
des Bereichs Touristik, wo
diese ihre spezifischen Prob-
leme und Anliegen bespre-
chen können. Zu diesen fünf
Branchen können später bei
Bedarf weitere dazukommen.

Auf den 1. Januar 2010
passte der VPT sein Ge-
schäftsreglement an. Darin
aufgeführt sind die Aufgaben
und Kompetenzen der neu-
en Branchen. Jede Branche
führt pro Jahr mindestens
eine Branchenversammlung
durch und wird von Bran-
chenverantwortlichen gelei-
tet, die auch im ZV sind.

Drei alt-neue Branchen
Die Branche Bahn umfasst
die rund 3800 VPT-Mitglie-
der bei den sogenannten Pri-
vatbahnen. Die Branchen-
verantwortlichen sind Bruno
Müller von der VPT-Sektion
SOB, Jean-François Milani
von der Sektion du Jura,
Bernhard Siegenthaler von
der Sektion BLS und Calo-
gero Ferruccio Noto von der
Sektion Bahndienstleistun-
gen. Verantwortlicher SEV-
Gewerkschaftssekretär ist Nick
Raduner. Hauptthema der
Branchenversammlung vom
16. Februar in Olten war der
Wettbewerb im Bahnsektor.

Die rund 2200 VPT-Mit-
glieder, die bei Busunterneh-
mungen angestellt sind, bil-
den die Branche Bus-Gatu.
Die 1994 unter dem Namen
«Groupe autonome des
transports urbains» (Gatu)

gegründete Vereinigung von
VPT-Sektionen bei West-
schweizer Nahverkehrsunter-
nehmen mit rund 1800
VPT-Mitgliedern hat sich
nach anfänglichen Schwie-
rigkeiten zur Freude aller in
diese Branche integriert. Da-
mit arbeiten nun im VPT die
Busangestellten aller Sprach-
regionen unter einem ge-
meinsamen Dach noch en-
ger zusammen.

In den Branchenvorstand
wählte die Versammlung am
22. Februar in Olten Vincent
Leggiero von der VPT-Sektion
TPG, Gilbert D’Alessandro
von der Sektion TPF-Stadtver-
kehr, Peter Bernet von der
Sektion TPL, Ernst Rufener
von der Sektion STI und Jo-
han Pain von der Sektion TL
in den Branchenvorstand.
Letztere drei sind gleichzeitig
Mitglieder im VPT-ZV. Seitens

SEV ist Gewerkschaftssekretär
Christian Frankhauser für die
Branche verantwortlich. Diese
befasst sich zurzeit vor allem
mit der Gesundheit und Si-
cherheit am Arbeitsplatz, dem
Arbeitszeitgesetz (AZG) und
Fragen im Zusammenhang
mit dem Strassenverkehrsge-
setz (SVG).

Die meisten organisierten
Angestellten der Schifffahrts-
gesellschaften auf Schweizer
Seen gehören der VPT-
Branche Schiff an, ca. 450
VPT-Mitglieder. Branchen-
verantwortliche und ZV-Mit-
glieder sind Barbara Schraner
von der VPT-Sektion Zürich-
see und Patrick Clot vom
VPT Lac Léman. Zuständiger
SEV-Gewerkschaftssekretär ist
Olivier Barraud. Hauptthe-
men an der Branchenver-
sammlung vom 27. Januar
waren die Probleme bei der

Der Unterverband VPT hat seit Anfang Jahr eine neue Struktur

Das Fusionsprojekt von SEV und Gewerkschaft Kommunikation sah für die gemeinsame Gewerkschaft eine Branchen-
struktur vor. Nachdem die SEV-Entscheidgremien 2007 die Fusion abgelehnt hatten, stellte sich die Frage, wie sich
der SEV reformieren soll, um die gewerkschaftliche Arbeit zukunftsgerichtet weiterzuführen. Der Unterverband des
Personals privater Transportunternehmungen (VPT) beschloss, die Idee der Branchenstruktur weiterzuverfolgen.

«Kleiner SEV» setzt auf Branchen
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VPT-Struktur seit dem 1. Januar 2010 (Mitgliederzahlen am 1. Januar, gerundet).
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SEV-Struktur seit dem 1. Januar 2010 (Mitgliederzahlen am 1. Januar, gerundet).

.
.
.
.
.
.

12
kontakt.sev
Nr. 08/10
29. April 2010



DOSSIER

Bodenseeschifffahrt und der
CGN, neben dem Dauerbren-
ner Arbeitszeitgesetz: Dessen
Bestimmungen müssen trotz
knapp bemessenen Personal-
beständen auch in der Hoch-
saison und auf langen Kursen
eingehalten werden. Eben-
falls öfters zu reden gab an
den letzten Tagungen die
Binnenschifffahrtsverordnung.

Branche Touristik birgt viel
Potenzial

Die erste Branchenversamm-
lung Touristik fand am 15. Ja-
nuar im Seilbahnkompetenz-
zentrum in Meiringen statt
und machte deutlich, wie
wichtig die Wahrung der Ar-
beitnehmerinteressen bei den
Betrieben im Tourismusbe-
reich ist. Diese sind stark sai-
sonal ausgerichtet, was es für
die Angestellten nicht ein-
fach macht, eine gute Ausbil-

dung und faire, fortschrittli-
che Arbeitsbedingungen zu
erhalten, vor allem im Seil-
bahnbereich. Bei den Pisten-
dienst- und Skiliftangestell-
ten herrschen bei den
Arbeitszeiten schwierige Ver-
hältnisse mit langen Präsenz-
zeiten und ohne Zeitzuschlä-
ge. Auch bei der Sicherheit
besteht die Tendenz, die Ver-
antwortung an die Angestell-
ten zu delegieren. Immer
wieder muss der SEV auf die
Einhaltung der Vorschriften
pochen. Als Erstes verlangt
er, dass die Pistendienste wie-
der dem Arbeitszeitgesetz un-
terstellt werden.

Nur eine starke Gewerk-
schaft kann bessere Arbeits-
bedingungen erreichen. Lei-
der sind im Touristikbereich
von den rund 10 000 Be-
schäftigten in etwa 650 Be-
trieben erst rund 500 im VPT

organisiert. Es gibt hier also
noch ein riesiges Werbepo-
tenzial – da steht eine grosse
Arbeit bevor!

Als Branchenverantwortli-
che und ZV-Vertreter ge-
wählt wurden Andreas Häs-
ler von der VPT-Sektion
Jungfraubahnen und Eric
Russi von der Sektion MGB.
Verantwortlicher SEV-Ge-
werkschaftssekretär ist Hans
Bieri. Er betreut zusammen
mit SEV-Gewerkschaftssekre-
tär Peter Peyer die Mitglieder
in der Branche Touristik.

Branche Pensionierte – auch
eine wichtige Kraft

Der VPT zählte am 1. Januar
rund 3400 Pensionierte, was
fast einem Drittel der 10 350
VPT-Mitglieder entspricht. Um
so wichtiger ist es, dass auch
die Anliegen der Pensionier-
ten nicht zu kurz kommen.

Deshalb ist es für den VPT
selbstverständlich, auch für
sie Tagungen durchzuführen.

Am 16. Oktober 2009
fand in Bern die erste Pen-
sioniertentagung statt und
stiess auf grosses Interesse:
66 Kolleg/innen waren an-
wesend. SGB-Zentralsekretär
Peter Sigrist referierte über die
«Altersarmut in der Schweiz»
und die Einbindung der
Rentner/innen in die Wirt-
schaft. Bei den pensionierten
Angestellten im öffentlichen
Verkehr gibt es kaum Privile-
gierte. Der SEV kämpft für
die Erhaltung anständiger
Renten sowohl bei der AHV
als auch bei der 2. Säule.

Am Nachmittag referierte
Nationalrätin Silvia Schenker
über die aktuelle Situation
und die Zukunft der Sozial-
versicherungen in der
Schweiz. Leider wollen bür-

gerliche Politiker/innen bei al-
len Versicherungen abbauen.
Bei der Sanierung der Pensi-
onskassen ist darauf zu ach-
ten, dass diese paritätisch er-
folgt und nicht auf Kosten
der Versicherten, also auch
nicht der Rentner/innen.

Viel zu diskutieren geben
bei den Rentner/innen im-
mer wieder die Fahrvergüns-
tigungen (FVP), da es für sie
sehr entscheidend ist, den öf-
fentlichen Verkehr preiswert
benützen zu können. Leider
kann der SEV darauf nur be-
schränkt Einfluss nehmen,
da er im zuständigen Organ
des VöV nicht vertreten ist.

Als Branchenverantwort-
liche wählten die Delegier-
ten Marc-Henri Brélaz und
Felix Murk, beide ZV-Mitglie-
der. Seitens SEV ist Gewerk-

 Fortsetzung auf Seite 14
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Die VPT-Sektion Bodensee SBS führt am 23. April 2009 in Frauenfeld mit SEV- und VPT-Unterstützung eine Kundgebung durch und bittet den zuständigen Regierungsrat (links) zu vermitteln, da der
neue SBS-Geschäftsführer einschneidende Sanierungsmassnahmen einseitig durchsetzen will. Danach kommt in Verhandlungen eine Kompromisslösung zustande, doch die brutale Sanierung und
Ausblutung der SBS geht weiter. Sie wird denn auch an der Branchentagung Schiff 2010 thematisiert, und die Kolleg/innen der anderen Schiffsbetriebe erklären sich bereit, das SBS-Personal wenn nötig
zu unterstützen, denn dieser Sanierer darf keine Nachahmer finden! Das Beispiel zeigt: Alle Sektionen müssen je für sich stark sein, aber auch zusammenhalten, denn zusammen sind sie stärker.
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Fortsetzung von Seite 12

schaftssekretär Vincent Bro-
dard für die Branche verant-
wortlich.

Anliegen der Basis kommen
direkt in die Führungsorgane

Da die Liberalisierung und
der Wettbewerb im öffentli-
chen Verkehr weiter voran-
schreiten und die Herausfor-
derungen immer umfang-
reicher und komplizierter
werden, braucht es eine effi-
ziente, zukunftsgerichtete
gewerkschaftliche Arbeit.

Dafür ist der VPT heute
gut aufgestellt, denn mit
den fünf Branchen trägt er
die gewerkschaftliche Arbeit
noch mehr an die Mitglieder
an der Basis heran: Diese
können an den Branchenta-

gungen ihre spezifischen
Anliegen vorbringen und
diskutieren. Aus jeder
Branche bringen zwei Ver-
treter/innen die Anliegen
direkt in den ZV, das VPT-
Führungsorgan, und der
Zentralausschuss richtet sei-
ne Tätigkeit entsprechend
aus. Im ZA arbeiten Zentral-
präsident Kurt Nussbaumer
und Gilbert D’Alessandro
mit, die beiden VPT-Vertre-
ter im SEV-Vorstand. Sie
können in diesem strategi-
schen Führungsorgan des
Gesamtverbandes direkt
wichtige Geschäfte und For-
derungen deponieren.

Der VPT ist somit gerüs-
tet für die gewerkschaftliche
Arbeit der Zukunft.

Christian Neff,
Zentralsekretär VPT

kontakt.sev: Was hat beim
Zentralvorstand geändert?
Kurt Nussbaumer: Der ZV wurde
von 27 auf 20 Mitglieder verklei-
nert. Jede Branche hat ZV-Man-
date entsprechend der Mitglie-
derzahl: Bahn 4, Bus-Gatu 3,
Schiff 2, Touristik 2, Pensionierte
2. Diese ZV-Mitglieder werden
neu durch die Branchenver-
sammlungen statt durch die De-
legiertenversammlung (DV) ge-
wählt. Neu muss der ZV auch
über das Budget befinden. Wir er-
hoffen uns von der direkteren
Bindung der ZV-Mitglieder an
Branchen, dass deren gewerk-
schaftlichen Schwerpunkte in den
ZV einfliessen und so die Kupp-
lung zur Basis verbessert wird.

Jede Branche soll mit Themen an
den ZV gelangen, die dann even-
tuell an der DV, im SEV-Vorstand
oder sogar am Kongress behan-
delt werden müssen. Das Ganze
muss sich zuerst mal einspielen.

Von den fünf Branchen darf na-
türlich keine zu kurz kommen?
Jeder Branche werden die glei-
chen Rechte eingeräumt: Sie kön-
nen selber einen Branchenvor-
stand bilden und ihre Aktivitäten
und Schwerpunkte auch selber
festlegen, natürlich innerhalb des
festgelegten Branchenbudgets.
Von diesen Freiheiten erhoffen wir
uns eine Steigerung der Aktivitä-
ten innerhalb der Branche, zu-
gunsten unserer Mitglieder.

Die Strukturreform ist nun ge-
schafft. Was sind die nächsten
Vorhaben des VPT?
Wir wollen als Erstes die Bran-
chenstrukturen «leben», aber uns
auch nicht scheuen, eventuell An-
passungen vorzunehmen. Unser
Ziel ist und bleibt, unseren Mit-
gliedern eine gute Plattform (Un-
terverband) mit effizienten Struk-
turen zu bieten. Was natürlich
nicht fehlen darf, ist die aktive
Mitgliederwerbung. Mein Ziel ist,
dass der VPT künftig wieder über
11 000 Mitglieder hat. Was auch
noch verbessert werden kann und
muss, ist der Kontakt zu den Sek-
tionen, natürlich in Zusammenar-
beit mit den Sektionsbetreuer/in-
nen des SEV. Fragen: Fi

DREI FRAGEN AN VPT-ZENTRALPRÄSIDENT KURT NUSSBAUMER

kontakt.sev: Warum soll die
Branchenstruktur besser sein
als die bisherige VPT-Struktur?
Barbara Spalinger: Besser
ist daran, dass wir nun defi-
nierte Gruppen haben, mit
denen wir gezielt über akute
Probleme sprechen können.
Zum Beispiel ging an der
diesjährigen Branchentagung
Bus ein Verkehrsrechtler auf
die Führerscheinentzüge bei
Verkehrsunfällen ein. Das ist
für das Schiffs- und Bahnper-
sonal kein Thema! Mit der
Branchenstruktur können wir
also die Bedürfnisse der Mit-
glieder besser bedienen und
Allgemeinprobleme von Bran-
chen besser ansprechen. Aber
auch Detailfragen können an
Branchentagungen ausdisku-

tiert werden, ohne dass sich
die Mehrheit langweilt. Und
die Kolleg/innen verschiede-
ner Unternehmen gleicher
Branchen lernen einander
besser kennen. Die Rückmel-
dungen der Teilnehmenden
der Branchentagungen 2010
sind mehrheitlich sehr posi-
tiv, die Akzeptanz ist gross.

Weitere Vorteile der neuen
Struktur?
Die Busbranche, die bisher
vor allem in der West-
schweiz in der Gatu gelebt
hat, ist nun gesamtschwei-
zerisch organisiert. Das wä-
re in der alten VPT-Struktur
kaum möglich gewesen.

Gut ist auch, dass man
das Gewerkschaftliche und

das Statutarische – also das
Leben des VPT als Unter-
verband – trennt, denn das
sind tatsächlich verschiede-
ne Dinge. Letzteres betrifft
alle, während das Gewerk-
schaftliche branchen- und
unternehmensbezogen an-
zugehen ist, da die Aus-
gangslagen unterschiedlich
sind. Zum Beispiel bei der
Arbeitszeit sind die Proble-
me bei der Dienstplanung,
dem Antrittsort oder den
Pausen nicht die Gleichen,
ob man Lokführer, Chauf-
feur oder Schiffsführer ist.
Diese Probleme muss man
aber auch wieder zusam-
menführen. Dafür gibt es
bei der Arbeitszeit seit letz-
tem Jahr die SEV-interne
AZG-Kommission, wo die
Branchen und SBB-Unter-
verbände vertreten sind.

Besteht die Gefahr, dass jede
Branche zu sehr auf ihre Prob-
leme schaut, während allge-
meingewerkschaftliche Fragen
zu kurz kommen?
Theoretisch schon, doch
gibt es dafür ja weiterhin
den Zentralvorstand und
die Delegiertenversamm-

lung. Zudem sprechen wir
an den Branchenversamm-
lungen immer auch allge-
meingewerkschaftliche, ver-
kehrs- oder sozialpolitische
Themen an.

Haben die Pensionierten des
VPT wirklich das Bedürfnis
nach speziellen Tagungen?
Dessen waren wir uns zu-
erst nicht sicher, denn die
VPT-Pensionierten haben ja
zumeist noch eine starke
Bindung zum Unterneh-
men, wo sie gearbeitet ha-
ben, und sind ins Sektions-
leben integriert. Wir fragten
uns, welche Themen sie be-
sonders interessieren könn-
ten, und behandelten an
der ersten Tagung für sie im
letzten Oktober die Alters-
armut und die Sozialversi-
cherungen. Die grosse Teil-
nehmerzahl zeigte, dass
tatsächlich ein Bedürfnis
nach solchen Tagungen be-
steht, weshalb wir weitere
organisieren.

Die VPT-Sektionen sind aber
nach wie vor sehr wichtig?
Selbstverständlich. Damit
die Gewerkschaftsarbeit in

den einzelnen Unterneh-
men funktioniert, ist es
matchentscheidend, dass
die Sektionen funktionie-
ren, denn alles Unterneh-
mensspezifische und Ver-
tragspolitische läuft im
KTU-Bereich über sie. Der
VPT und neu nun eben
auch die Branchen sind für
sie die Klammer.

Wegen der Vielfalt an Ver-
kehrsunternehmen, die der
VPT abdeckt, wird er gele-
gentlich «kleiner SEV» genannt.
Wäre seine Branchenstruktur
auf den SEV übertragbar?
Grundsätzlich kommt die
Struktur nach Branchen den
Mitgliederinteressen gut ent-
gegen und hat auch eine ver-
tragspolitische Logik. Die
Umsetzung einer Branchen-
struktur für den ganzen SEV
ist aber im Moment kein
Thema, da der Organisations-
aufwand beträchtlich wäre
und die übergeordnete ver-
tragspolitische Sicht für das
einzelne Mitglied keine gros-
se Rolle spielt. Mittelfristig ist
es aber sicher eine Schiene,
die wir anzudenken haben.

Interview: Markus Fischer

Für die Konzessionierten
Transportunternehmun-
gen (KTU), deren Personal
im Unterverband VPT or-
ganisiert ist, liegt im SEV
die Verantwortung bei
Vizepräsidentin Barbara
Spalinger. Wie beurteilt sie
die neue VPT-Struktur?

«Die Rückmeldungen sind sehr positiv»
SEV-Vizepräsidentin Barbara Spalinger zur Branchenstruktur des VPT
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Zur Monatsversammlung
mit dem Frühlingskonzert
der «Alten Garde» am 12.
April konnte Präsident Ernst
Schefer viele musikbegeister-
te Mitglieder begrüssen. Ein
spezieller Gruss galt dem
Winterthurer Stadtpräsiden-
ten Ernst Wohlwend. Den
Kranken und Verunfallten
wünschte Ernst Schefer gute
Besserung.

In seinem Referat rund
ums Altwerden betonte
Ernst Wohlwend, dass Alt-
werden heute kein Risiko
mehr ist. Die Leistungen sei-
en gut, müssten aber abge-
holt werden (Ergänzungs-
leistungen, Sozialhilfe). Das
Eintrittsalter in Altersheime
sei in den letzten 17 Jahren
um 5 Jahre gestiegen. Für die
Bevölkerung seien Wohnun-
gen und Heime anzubieten,
wo Servicedienstleistungen
verlangt und gekauft werden
können. Der Bedarf an qua-
lifiziertem Personal nehme
zu. Fraglich sei, ob das ge-
samte Pflegepersonal seine
Ausbildung im Fachhoch-
schulbereich erhalten müsse.
Die Kosten in den Heimen
würden stetig steigen, bis ge-

gen 8000 Franken pro Mo-
nat für eine Person mit ho-
her Pflegebedürftigkeit. Das
Motto heisse «Dem Alter Le-
ben geben – nicht leben fürs
Alter», schloss der Referent.

Die Botschaft des Bundes-
rates ans Parlament zur Pen-
sionskasse SBB ist erfolgt.
Eine Arbeitsgruppe hat FVP-
Lösungsvorschläge ausgear-
beitet und der SBB vorgelegt.

Anmeldungen für die
Sektionsreise vom 7. Juni
sind immer noch möglich.
Seit der letzten Versamm-
lung hatten wir acht Todes-
fälle zu verzeichnen, zwei
Neumitglieder konnten be-
grüsst werden.

Das Frühlingskonzert der
«Alten Garde» unter der Lei-
tung von Meinrad Lagler
war ein Ohrenschmaus. Mit
Vorträgen aus der internatio-
nalen Musikszene erfreuten
die Musikanten die Versam-
melten. Zum Schluss wies
Ernst Schefer auf die Ver-
sammlung vom 3. Mai im
«Römertor» in Oberwinter-
thur hin, an der wir SEV-Prä-
sident Giorgio Tuti begrüs-
sen dürfen.

Werner Meier

FVP: Arbeitsgruppe hat Lösungs-
vorschläge ausgearbeitet

■ PV Winterthur-Schaffhausen

«Wir müssen weiterkämpfen»,
betonte Christian Levrat an
der Generalversammlung.
Das «weiter» bezieht sich da-
bei auf die gewonnene Ab-
stimmung gegen die Senkung
des Umwandlungssatzes der
Pensionskassen (PK). Die Ver-
waltungskosten der Pensions-
kassen müssen gesenkt wer-
den. 900 Franken pro versi-
cherte Person und Jahr seien
zu viel. Zweitens müssten die
Gewerkschaften bei der Anla-
gepolitik der Kassen stärker
mitreden. Levrat erinnerte da-
ran, dass in den Stiftungsräten
die Arbeitnehmenden paritä-
tisch vertreten sind. Diese
müssten ihre Aufgabe aktiv
wahrnehmen. Drittens for-
derte er mehr Transparenz.
Konkret ging Levrat auf die

Situation bei der PK SBB ein:
«Ihr habt die Beiträge für eure
Renten bezahlt, nun müsst
ihr wie die Löwen kämpfen,
damit ihr die versprochenen
Leistungen erhaltet, ohne
nochmals dafür zur Kasse ge-
beten zu werden.» Es sei der
Bund gewesen, der seinen fi-
nanziellen Verpflichtungen
nicht nachgekommen sei.
Der SP-Präsident rief dazu auf,
die Politiker auf nationaler
Ebene unter Druck zu setzen:
Die Debatte um den Bundes-
beitrag an die Sanierung der
Kasse ist für Juni traktandiert.

«Sparen heisst Abbau»

Levrat kritisiert die Sparpolitik
des Bundes. Nach Steuerge-
schenken der bürgerlichen
Mehrheit an Privilegierte
klaffe nun in der Bundeskasse
ein Loch von 1,5 Milliarden
Franken pro Jahr. Dafür wür-
den nun beim öV Projekte zu-
rückgestellt, deren Realisie-
rung bereits beschlossen sei,
notwendige Ausbauprojekte
würden auf den Sankt-Nim-
merleins-Tag verschoben.
Dennoch ist Levrat zuver-
sichtlich. Das Volk habe in
den letzten sieben Volksab-
stimmungen, in denen es um
den öV gegangen sei, diesem

stets seine Unterstützung zu-
gesichert.

GAV-Abschluss oder Streik

BAU-Zentralpräsident Christian
Suter schloss sich Levrats Aus-
führungen an. «Wir müssen
klarmachen, dass jeder von
der Revision der Arbeitslosen-
versicherung betroffen ist.» Er
zeigte, wie bei der SBB durch
eine Sparvorgabe von 50 Mio.
Franken 350 Stellen akut be-
droht sind. Ferner informierte
er kurz über den Stand der
GAV-Verhandlungen. Für ihn
steht fest: «Wenn am 30. Juni
2011 der GAV bei der SBB
nicht mehr gilt und alle Ver-
handlungen gescheitert sind,
dann müssen die Räder
stillstehen.» Clemens Ackermann

■ BAU Nordwestschweiz

Pensionskassen, Arbeits-
losenversicherung und
Sparen beim öV – an
diesen Themen zeigte
Christian Levrat, Präsident
der SP Schweiz, an der
Bau-GV auf, wo Sozialab-
bau betrieben wird. Er rief
die Gewerkschafter zum
Widerstand auf.

Im Dauerkampf gegen den Sozialabbau
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Sektionspräsident Nicola Porreca
(links) und Christian Levrat.

Am 23. März trafen sich sie-
ben Mitglieder des Zentralaus-
schusses, 26 Mitglieder des
Zentralvorstandes (ZV) und
zwei Ersatz-ZV-Mitglieder zur
ersten ZV-Sitzung.

Giorgio Tuti fand bei sei-
nem Referat eine aufmerk-
same Hörerschaft. Mit seinen
frisch von der Leber weg vor-
getragenen, umfassenden Aus-
führungen hat er alle beein-
druckt. Er erwähnte, dass das
Seco seit Wochen daran sei,
die Welt schönzuschreiben.
Die Krise sei hinter uns und
gute Zeiten stünden bevor.
Gleiches wollten uns gewisse
Rechtsaussen-Politiker und
-Manager glaubhaft machen.
Die Arbeitslosenzahlen deuten
aber auf das Gegenteil hin. Die
Leute, die massgeblich daran
schuld seien, dass die Finanz-
blase platzte, seien praktisch
identisch mit denjenigen, die
uns weismachen wollten, dass
jetzt gespart werden müsse.
Frage: Wo? Natürlich bei den
Sozialwerken. Beim BVG (Her-

absetzung des Umwandlungs-
satzes) sei der Schuss gründlich
hintenraus gegangen. Das
Rechtsbürgertum beeindruck-
te dies aber offensichtlich
nicht. Es soll in gleicher Rich-
tung weitergehen. Mit Refe-
renden und Initiativen sollen
gewisse Schäden limitiert wer-
den, z. B. mit der Initiative
1:12. Diese verlangt, dass der
kleinste Lohn in einer Unter-
nehmung nicht mehr als
zwölfmal kleiner sein darf als
der grösste.

Das Lobbying für eine
Bundeshilfe an die PK SBB sei
in vollem Gange. Es soll mit
jedem Politiker gesprochen
werden. Das Zentralsekretariat
nehme sich dieser Aufgabe an,
allenfalls zusammen mit poli-
tisch interessierten SEV-Kolle-
ginnen und -Kollegen aus der
Region des Politikers. Es könne
durchaus 2011 werden, bis das
Resultat vorliegt.

Die Pensionierten warten
noch immer auf den Aus-
gleich der Teuerung, in guter

Gesellschaft, weil selbst der
Bund seine Pensionierten
hängen lässt. Mit Erleichte-
rung vernahmen die Anwe-
senden, dass sich Giorgio Tuti
ohne Wenn und Aber für den
Teuerungsausgleich einsetzen
wird, sobald den Pensionären
des Bundes eine Teuerung zu-
gesprochen werde.

Weitere Themen, zu denen
aber noch nichts Konkretes
gesagt werden konnte, ausser,
dass sie verhandelt werden,
sind der FVP und die Rabatte
der Atupri-Krankenkasse. Sor-
gen macht sich Giorgio Tuti
wegen der Altersstruktur im
SEV, verbunden mit der zu
erwartenden Mitgliederent-
wicklung. Es seien alle aufge-
rufen, neue Kolleg/innen für
den SEV zu interessieren und
alles zu versuchen, um Kündi-
gungen zu verhindern. Erfreu-
lich sei hingegen der finanziel-
le Abschluss 2009 des SEV.

Der ZV verabschiedete oh-
ne Gegenstimme und mit Ap-
plaus die Jahresrechnung 2009

zuhanden der Delegiertenver-
sammlung, desgleichen den
Jahresbericht 2009 des ZP. Den
Kollegen Buss, Wälti und
Lambert dankte der ZP herz-
lich und der ZV mit einem
grossen Applaus. Der ZV por-
tiert Bruno Tanner als Ersatz-
mitglied in die GPK-PV, Sergio
Beti als Mitglied für die Vasos
und Serge Anet für den Vor-
stand der Vasos. Im Projekt
«Vernetzung» der Pensionier-
tenorganisationen – zwecks
Wahrung ihrer gemeinsamen
Interessen – mussten die An-
wesenden zur Kenntnis neh-
men, dass gewisse Gruppie-
rungen sich schwer tun bei der
Zusammenarbeit mit dem
SEV. Der ZA wird hier noch
viel Überzeugungsarbeit leis-
ten müssen. Ernst Widmer
orientierte aus Vasos und SSR.
Im neuen SSR, nun als Verein
konstituiert, geistere der Aus-
druck «Leistungsvereinba-
rung» mit dem Bundesamt für
Sozialversicherung durch die
Köpfe. Vom SSR werde ein

jährlicher Bericht über seine
Leistungen erwartet, der in ei-
nem «Controlling-Gespräch»
mit dem Bundesamt zeigen
soll, ob die gesetzten Leistun-
gen erbracht seien oder nicht.
Diese neu verlangte Leistungs-
vereinbarung könne helfen,
immer wieder über die eigene
Arbeit nachzudenken, sich
Ziele zu setzen und zu sehen,
ob man sie verfehlte oder
nicht. Grundlage zu allem Tun
bleibe der Bericht des Bundes-
rates vom 29. August 2007
über die «Strategie für eine
schweizerische Alterspolitik».
Die DV der Vasos am 15. April
wird sich mit der beschämen-
den Situation bei den Ergän-
zungsleistungen und deren
Schwellenwerten befassen.
Geplant sei auch eine Resolu-
tion zu den Tariferhöhungen
im öV (SBB).

Schliesslich stellte Armin
Fleischmann den von der Sek-
tion Wallis geplanten Ausflug
auf das Bettmerhorn vor.

Walter Saxer

Bruno Tanner als GPK-Ersatzmitglied zur Wahl vorgeschlagen
■ PV Zentralvorstand
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An der Generalversammlung der VPT-Sektion Schwyz vom
8. April in Gersau wurde ein neuer Vorstand gewählt. Die Sek-
tion zählt 44 Mitglieder. Daniel Sturm

Neuer Vorstand gewählt
■ VPT Schwyz 

zV
g

Von links nach rechts: Toni Betschart (Vizepräsident), Daniele Dell’Olivo
(Kassier), Josef Auf der Maur (Aktuar), Silvio Föhn (neu gewählter Präsident),
Daniel Sturm (zurückgetretener Präsident), Adelbert Baggenstos (Beisitzer),
Urs Huber (Gewerkschaftssekretär SEV). Es fehlt: Thomas Imhof (Beisitzer).

Zur Hauptversammlung vom
8. März konnte Präsident Urs
Wenger elf Mitglieder und
als Gast ZPV-Zentralpräsident
Andreas Menet begrüssen.
Geehrt wurden Peter Bébié
für 40 Jahre sowie Anton
Klösch, Benno Leu und Rue-
di Baumann für je 25 Jahre
SEV-Mitgliedschaft.

Andreas Menet sprach
über die GAV-Verhandlun-
gen. Die SBB will den neuen
GAV bis Ende Juni abge-
schlossen haben, sonst will
sie ihn kündigen. Mit dem
neuen GAV will die SBB
40 Millionen einsparen. Es
besteht auch ein Problem,
wie die Ruheschichten nach
AT oder in Ausnahmefällen
auszulegen sind. Laut Ar-

beitszeitgesetz sind es 9 Stun-
den und nach BAR 11 Stun-
den. Falls keine Einigung er-
folgt, müsste das Schiedsge-
richt angefragt werden. Auch
das neue Lohnsystem Toco
birgt Gefahren. Die SBB will
von den heutigen 29 Lohn-
stufen neu 15 Lohnketten
schaffen. Die körperliche Ar-
beit wird weniger gewertet.
Die sozialen Kompetenzen
und das Studium werden hö-
her eingestuft. Daher würden
die unteren Bereiche viel ver-
lieren. Wenigstens könne ein
Kündigungsschutz vereinbart
werden. «Das Wachrütteln
des SEV hat etwas gebracht»,
informierte Andreas Menet
weiter. Es sind mehr Mitglie-
der eingetreten als ausgetre-

ten. Projekt «Weiterentwick-
lung Zugpersonal»: Es ist ein
falsches Signal an die Bevöl-
kerung, die Fernverkehrszüge
unbegleitet verkehren zu las-
sen. Diese werden ein Tum-
melfeld für Vandalen. Auch
die neue Ausbildung Aida
hat sich nicht bewährt, z. B.
wurde sogar eine Abschluss-
prüfung in einem Personal-
zimmer durchgeführt.

Vizepräsident Ruedi Bau-
mann stellte drei Anträge an
die Delegiertenversammlung
ZPV vor: 1. Teamstrukturen
(Selbsteinteilung) – der An-
trag ist abzulehnen. Die Jah-
reseinteilung ist weiter zu
erstellen. 2. Teamstrukturen:
Kein Verlust von Zulagen.
3. Neupositionierung Zug-
chef: Der Antrag ist abzuleh-
nen.

Präsident Urs Wenger
dankte allen und schloss die
Versammlung. Anschlies-
send traf man sich zum ge-
mütlichen Teil. Ruedi Bechtiger

Unbegleitete Fernverkehrszüge
sind ein Tummelfeld für Vandalen

■ ZPV Säntis-Bodensee

Obmann Walter Ringli
konnte an der Hauptver-
sammlung vom 31. März
50 Mitglieder und Gäste will-
kommen heissen.

Die Jahresrechnung der
Gruppe schloss mit einem
kleinen Einnahmenüber-
schuss von CHF 94.40 ab. Sie
wurde genehmigt und den
Anträgen der Revisoren zuge-
stimmt. Als neue Revisorin,
als Ersatz für den plötzlich
verstorbenen Paul Schmid,
wurde Frauke Hengartner für
den Rest der Amtsdauer bis
2012 gewählt. Nachdem sich
niemand zur Übernahme des
Amtes als Aktuar entschlies-
sen konnte, bleibt dieser Pos-
ten weiterhin verwaist. Der
Vizeobmann wird jeweils ein
Beschlussprotokoll führen. In
einer Gedenkminute wurde
der vier Verstorbenen, einer
Kollegin und dreier Kollegen,
und des ehemaligen SEV-Prä-
sidenten Ernst Leuenberger
gedacht. Am 1. Januar 2010
zählte die Pensioniertengrup-
pe 98 Mitglieder. Zwei Kolle-
ginnen sowie zehn Kollegen
konnten für ihre langjährige
Mitgliedschaft im SEV geehrt
werden.

In ihrem interessanten
Referat erläuterte Edith Graf-
Litscher, wie der öffentliche
Verkehr auch in Zukunft fi-
nanziert werden soll. Auch
stellte sie erfreut fest, dass das
Problem der Transportpolizei
einer Lösung entgegengehe,
eine kleine Diskussion wegen
der Bewaffnung dieser Polizei
entspann sich.

SEV-Gewerkschaftssekretär
und Sektionsbetreuer Peter

Hartmann orientierte, dass
im vergangenen Jahr bei den
Aktiven einige Erfolge bei
den Anstellungsbedingun-
gen erreicht werden konn-
ten. Bei der Pensionskasse
Ascoop besteht weiterhin Sa-
nierungsbedarf und die Pen-
sionierten müssen auch wei-
terhin auf Teuerungszulagen
verzichten. Sie leisten damit
ebenfalls einen grossen Teil
an die Sanierung unseres
Vorsorgewerkes. Die Aktiven
haben dem Übertritt in die
neue Pensionskasse Symova
zugestimmt, für uns Pensio-
nierte ändert sich praktisch
nichts, ausser dass wir wahr-
scheinlich ab Mitte Jahr die
Rente von der neuen Kasse
erhalten.

Die jährliche Pensionier-
tenreise führt am 26. Juni
nach La Brévine, dem
schweizerischen Sibirien. Wir
reisen erstmals und versuchs-
weise an einem Samstag. Da-
von erhoffen wir uns, dem
Berufsverkehr und den Pend-
lern etwas ausweichen zu
können. Die Kolleginnen
und Kollegen sind gebeten,
diesen Termin in ihrer Agen-
da vorzumerken.

Mit einem herzlichen
Dankeschön an alle schloss
Walter Ringli die Hauptver-
sammlung. Für die kranken
Kolleginnen und Kollegen
erhofft er eine rasche und
möglichst vollständige Gene-
sung. Er wünschte «En Gue-
te» beim anschliessenden
Imbiss und ein gemütliches
Beisammensein.

Walter Ringli

Amt des Aktuars bleibt vakant
■ VPT Südostbahn, Pensioniertengruppe Ost

47 Mitglieder nahmen am
13. März an der Generalver-
sammlung teil. Im Jahresbe-
richt erwähnte der Präsident
a. i. Ernst Wiederkehr die
wichtigsten Ereignisse des
vergangenen Jahres. Darun-
ter den sofortigen Rücktritt
unseres Präsidenten Martin
Leuenberger Mitte Juni aus
gesundheitlichen Gründen.

Erneut wuchs die Sektion:
von 198 auf 206 Mitglieder.
Die Jahresrechnung schloss
mit einem kleinen Gewinn
ab. Die Jahresbeiträge werden
dank des stattlichen Vermö-
gens nicht erhöht. Der uner-
müdliche Einsatz des Vor-

standes, einen neuen Präsi-
denten zu finden, wurde
nicht belohnt. Ernst Wieder-
kehr verlängert deshalb seine
Amtszeit um maximal ein
Jahr. Als neuer Vizepräsident
und Obmann BBA wurde
Erich Stocker gewählt. Simon
Nagel übernimmt die Kasse
für die nach zehn Jahren zu-
rücktretende Jeannette We-
ber. Durch den Übertritt von
Simon Nagel übernimmt Bri-
gitte Käser die Protokollfüh-
rung. Flori Hansruedi ist neu
Mitglied für den nach acht
Jahren ausscheidenden Reto
Meier. Josef Kaufmann setzt
seine Tätigkeit als Vertreter

der Pensionierten fort, da
Heinz Ternay aus gesund-
heitlichen Gründen das Amt
vorerst nicht übernehmen
kann. Maja Hossmann
nimmt neu Einsitz in der
Vorsorgekommission Bahn
für den zurücktretenden Si-
mon Nagel. In der Personal-
kommission fehlen noch ein
Vertreter der Lokführer und ein
Vertreter für den Busbetrieb.

Insgesamt wurden neun
Mitglieder für ihre langjähri-
ge SEV-Mitgliedschaft geehrt.
Die diesjährige Sektionsreise
führt uns am 7. August auf
die Rigi und wird von Brigitte
Käser organisiert. Das ausser-
ordentliche Engagement von
Ernst Wiederkehr wurde
herzlich verdankt, bevor es
zum gemütlichen Teil über-
ging. Simon Nagel

Neue Vorstandsmitglieder gewählt

■ VPT AAR bus+bahn

Die Generalversammlung
(GV) vom 27. Februar wurde
durch die Anwesenheit von
Giorgio Tuti, Präsident SEV,
bereichert. Er informierte un-
ter anderen über die Pensi-
onskasse (PK) und die Lohn-
verhandlungen.
        Die Berichte wurden den
Verfassern verdankt. Präsident
Christian Niggli beantragt ei-
ne Erhöhung von 300 Fran-
ken für die GV. Nach kurzer
Diskussion und nachdem klar
war, dass sich das Budget ins-
gesamt nicht verändert, wur-
de dem Antrag zugestimmt.
Cornelius Fey würde turnus-

gemäss als GPK-Mitglied aus-
scheiden, erklärte sich aber
bereit, weitere vier Jahre das
Amt auszuführen. Leider
konnte niemand für das Amt
als Sekretär gefunden werden.
Der Vorstand setzt sich zu-
sammen aus: Christian Niggli,
Präsident, Hanspeter Zindel,
Vizepräsident und Michael
Good, Kassier.

Die gewünschte Frühreser-
ve in den Aussendepots ana-
log dem Zugpersonal wurde
von den Verantwortlichen
abgelehnt, informierte Chris-
tof Schai, APK. Es ist geplant,
dass sich der Lokführer mit ei-

ner besonderen Nummer bei
Arbeitsbeginn am Telefon an-
meldet. So kann der Einteiler
erkennen, dass der Diensttu-
ende anwesend ist. Das Ganze
kann aber erst nach Ände-
rung der Software Piper um-
gesetzt werden. Auch sollen
die Loks von innen mit
Schlössern ausgerüstet wer-
den, sodass niemand einge-
schlossen werden kann. Ruedi
Caviezel wurde in Abwesen-
heit für 25 Jahre SEV geehrt.
Ebenfalls wurde der abtreten-
de Aktuar verabschiedet, der
nach St. Gallen wechselt.

Infolge Krankheit des Ver-
fassers erscheint dieser Bericht
verspätet. Er hofft, dass die
Sektion baldmöglichst einen
guten Nachfolger findet.

Anton Schuler

Neuer Sekretär gesucht
■ LPV Sargans-Buchs-Chur
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Die Sektion zählt aktuell
31 Mitglieder. Mit zwei Drit-
teln der Sektionsmitglieder
war die Hauptversammlung
vom 24. März ausserordent-
lich gut besucht. Die Rech-
nung 2009 schloss mit ei-
nem kleinen Gewinn ab,
dem Antrag der GPK folgend
wurde sie abgenommen und
dem Kassier wie auch dem
Vorstand die Decharge er-
teilt.

Ab Sommer 2010 verkeh-
ren die Bernina-Express-Züge
nach neuem Fahrplan. Posi-
tiv ist, dass es nun keine ge-
mischten BEX/Regionalzüge
mehr gibt. Expresszüge (Pa-
no-Wagen, weniger Halte
sowie exzellenter Kunden-
dienst) sollten nur von Ex-
presszugbegleitern bedient
werden, aber die Praxis sieht
anders aus. Der SEV verhan-
delt nun mit der RhB über

die Einreihung derjenigen,
die diese Züge führen wer-
den, dies betrifft vor allem
das Depot Poschiavo, getreu
dem Motto: «Gleicher Lohn
für gleiche Arbeit.»

Die ab Sommer 2010 gel-
tenden neuen Dienste lösen
beim Zugpersonal (ZP) nach
wie vor Kopfschütteln aus.
Einerseits legt die RhB gros-
sen Wert auf BGM (Betriebli-
ches Gesundheitsmanage-
ment) mit Aktionen wie ge-
sunde Ernährung, Bewegung
etc., anderseits hat das ZP bei
den Bernina-Diensten viel-
fach zu den unmöglichsten
Zeiten die Pause in Poschia-
vo, wo für eine anständige
Mahlzeit kaum Zeit bleibt.

Dass wir jetzt SIM-Karten
fürs ZPG erhalten, ist dem
Einsatz der Peko, aber auch
dem Kader ZP zu verdanken,
die sich für dieses Anliegen

einsetzten. Mit grosser Ver-
blüffung nehmen wir Kennt-
nis vom neuen Wanderpreis
«Kaktus des Monats». Was
das ist? Vom Kader ZP wird
jeweils eine negative Kun-
denrückmeldung anonymi-
siert und dem ZP präsentiert.
Ziel ist, daraus zu lernen. Was
aber, wenn jemand einen
Kaktus bekommt, obwohl
man gemäss Tarif 695 richtig
handelte? Wo bleibt da das
geforderte Fingerspitzenge-
fühl?

Als Nachfolger für den ab-
tretenden Präsidenten Chris-
tian Ticar wählte die Ver-
sammlung Daniel Oderbolz.
Ehrung: Diego Isepponi, seit
40 Jahren Mitglied im SEV,
erhielt das goldene SEV-Ab-
zeichen und einen Ge-
schenkkorb als Dank für die
treue Mitgliedschaft.

Christian Ticar

«Gleicher Lohn für gleiche Arbeit»
■ ZPV Samedan/Poschiavo

Präsident Nick Krummen-
acher begrüsste die 25 Teilneh-
mer zur Generalversammlung
vom 27. März. Es standen
Wahlen an: Der bereits seit
dem Jahr 2000 aktive Aktuar
Martin Hüsler war zu ersetzen.
Als Nachfolger wählte die Ver-
sammlung einstimmig Mar-
kus Hostetter. Bei der nächsten
Delegiertenversammlung wer-
den unsere Sektion Walter
Amrein und Nick Krummen-
acher vertreten.

Das interessante Referat
von SEV-Präsident Giorgio
Tuti über die Situation der
Pensionskasse, deren politi-
scher Hintergrund und die
Äusserungen einiger fragwür-
diger Politiker liessen uns auf-
horchen. Bei den nächsten
regionalen und nationalen
Wahlen sollte wohl bedacht
werden, welche der Kandida-
tinnen und Kandidaten uns
wohlgesinnt sind und man
berücksichtigen soll.

TS-Zentralpräsident Werner
Schwarzer referierte über den
Geschäftsbereich Cargo, der

momentan keinen Partner
nach Wunsch zu finden
scheint. Ebenfalls sprach er die
Tariferhöhungen an, die als
vertretbar bezeichnet werden,
da die Zeche dem Kunden an-
gerechnet werden soll und
nicht beim Personal gespart
wird. Die neue Leitung OP
wurde angesprochen. Dem-
nächst findet ein Treffen mit
Herrn Brandt statt, um ihm
den Puls zu fühlen. Auch die
aktuellen Geschäfte wie die
Schmutzzulagen, die BAR-Re-
gelung und das neue Lohnsys-
tem Toco wurden diskutiert
und die Analyse des Zentral-
vorstands TS kundgetan.

Nachdem alle traktandier-
ten Geschäfte abgeschlossen
waren, beendete Nick Krum-
menacher die interessante,
aber leider doch nur knapp
besuchte Generalversamm-
lung. Der kulinarische Teil
folgte und wurde lebhaft zu
Gesprächen und Standpunkt-
analysen und -kundgebungen
genutzt.

Emil Grünenfelder

Lebhafte Gespräche mit
Standpunktanalysen

■ TS Zentralschweiz

Die Schach-Einzelmeister-
schaft der Eisenbahner fand
vom 8. bis 11. April bei herrli-
chem Frühlingswetter in Lu-
gano statt. Das Hotel Ceresio
bot nebst einem grossen Spiel-
saal Zimmer zu einem guten
Preis-Leistungs-Verhältnis und
eine gute Küche. Mit 24 Teil-
nehmern war das Turnier so
gut besucht wie seit fünf Jah-
ren nicht mehr, so dass in drei
Stärkeklassen gespielt werden
konnte.

In der Kategorie A wurden
sieben Runden gespielt. Die
Kategorien B und C starteten
einen Tag später zu je einem
Fünf-Runden-Turnier. Daniel

Reist gewann in der Kategorie
A jede Partie und stand bereits
vor der letzten Runde als Sie-
ger fest. In der Kategorie B
hiess der Sieger Claudio Berna-
sconi, in der Kategorie C Ga-
briele Todeschini. Auszug
aus der Rangliste: Kategorie
A: 1. Daniel Reist, ESC Basel;
2. Bruno Haas, ESV Soldanella;
3. Oswald Bürgi, ESC Etzel. Ka-
tegorie B: 1. Claudio Bernasco-
ni, UFS Ticino; 2. Frank Lieber-
mann, SE Bern; 3. Philipp
Roth, ESV Soldanella. Kategorie
C: 1. Gabriele Todeschini, UFS
Ticino; 2. Sepp Schwager, ESV
Luzern; 3. Peter Staffelbach,
ESV Soldanella. Edgar Fuchs

Schweizer Meister Daniel Reist
■ SVSE Schach
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Schweizer Meister Daniel Reist am Brett gegen Oswald Bürgi.

Die Gewerkschaft des Verkehrspersonals SEV lädt die Führungs- und Fachkader der SBB zu einem
Informationsanlass ein:

Dienstag, 8. Juni 2010
16.30 bis 18.30 Uhr, Universität Bern, Kuppelsaal
(Parkterrasse, neben dem Hauptsitz der SBB)

Referentinnen / Referent:
– Eveline Mürner, Leiterin Personalpolitik SBB
– Doris Bianchi, Zentralsekretärin SGB
– Prof. Andreas Krause, Studiengangsleiter CAS BGM Fachhochschule Olten

Diskussion mit den Referentinnen und Referenten

Wir freuen uns auf zahlreiches Erscheinen.

SEV, VPV, SBV und BAU

INFO-ANLASS FÜR DIE KADER DER SBB ZUM THEMA:
VERZICHT AUF ZEITAUFSCHREIBUNG

Basiskurs für Mitglieder von Personalvertretungen (PV)
Peko, Beko, PV, AnV
7. bis 9. Juni 2010, Hotel Flora Alpina, Vitznau

Movendo hat in Zusammenarbeit mit dem SEV ein Seminar für Mitglieder von Personalvertretungen SBB
organisiert. Es hat noch freie Plätze! Benutze die Gelegenheit zur Weiterbildung! Das Basisseminar
vermittelt praxis- und handlungsorientiert das Grundverständnis und die Grundkenntnisse für die Arbeit
in der Personalvertretung der SBB.

Kursnummer: D1.7.103

Zielpublikum: Mitglieder von PV SBB, Gewerkschaftssekretäre/-innen, die PV betreuen.

Referenten: Jérôme Hayoz, Gewerkschaftssekretär SEV
 Peter Lüthi, Team- und Organisationsberater

Anmeldung bis spätestens 17. Mai an:

Movendo, Postfach, 3000 Bern 23, 031 370 00 70, info@movendo.ch oder

Zentralsekretariat SEV, Postfach, 3000 Bern 6, 031 357 57 57, bildung@sev-online.ch

SEV-BILDUNGSKURS
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Sektionen

Sektionen VPT

···························································································

1. Mai
16 Uhr, Stef-
fisburg, Rest.
Brasserie 98

■ RPV Thun
Hauptversammlung

Traktanden gemäss versandter Trak-
tandenliste. Nach der Versammlung
wird ein Nachtessen serviert.

···························································································

6. Mai
19.15 Uhr,
Bern, Hotel
Bern

■ SBV Bern
Frühjahrsversammlung

Eingeladen sind alle Sektionsmitglieder,
die Lernenden, die Pensionierten und
interessierte Gäste. Behandlung der
Sektionsgeschäfte, Berichte und Dis-
kussionen zu aktuellen Themen der
Interessenfelder Verkauf, Betrieb und
Peko. Referat von Danny Härry: «Wie
muss man sich die Arbeit der SBB-
Medienstelle vorstellen?». Vor der
Versammlung werden Sandwiches
offeriert! Keine Anmeldung nötig.

···························································································

7. Mai
18.30 Uhr,
Biel, Rest.
Terminal B

■ SBV Arc Jurassien
Frühlingsversammmlung

Urs Huber, Gewerkschaftssekretär
SEV, sowie Elisabeth Jacchini, Zent-
ralpräsidentin SBV, werden unsere
Gäste sein. Nach der Versammlung
offeriert die Region ein Nachtessen.
Die Einladungen mit den Traktan-
den folgen an die Dienststellen. An-
träge schriftlich und Anmeldung bis
3. Mai an Marco Helfenfinger, Bern-
strasse 18, 3250 Lyss, 032 385 13 12,
arcjurassien@sbv-online.ch.

···························································································

7. Juni
17.30 Uhr,
Aarau, AZ
Medienhaus

■ SBV Aarau-Solothurn
Jahresversammlung mit
Besuch der Studios von
Radio Argovia

Das AZ Medienhaus ist ab Bahnhof
Aarau in 5 Minuten erreichbar. Nach
der Besichtigung Abendessen und
Versammlung mit Referat von SEV-
Präsident Giorgio Tuti zu Aktuellem
und zum neuen GAV. Anmel-
dungen bis spätestens 12. Mai an
aarausolothurn@sbv-online.ch.

···························································································

4. Mai ■ VPT BLS, Gruppe
Pensionierte
Wanderung Aargauer Jura

Bern ab 8.36 Uhr, Aarau an 9.12 Uhr,
ab 9.39 Uhr (Postauto), Staffelegg an
9.51 Uhr. Leichter Aufstieg (150m)
auf die Gisliflue (772m) mit schöner
Rundumsicht, dann Abstieg (320m)
nach Thalheim. Wanderzeit 3 Stun-
den. Rucksackverpflegung. Thalheim
ab 15.02 Uhr (Postauto), Brugg an/ab
15.26/15.32 Uhr, Bern an 16.25 Uhr.
Anmeldung und Auskunft bis am
Vorabend bei Walter Trösch,
041 620 32 25.

···························································································

4. Mai
(Verschiebe-
datum bei
Schlecht-
wetter:
11. Mai)

■ VPT RBS, Pensionierte
Wanderung Düdingen–
Schiffenensee–Einsiedelei–
Freiburg

Angenehme Wanderung mit kurzen
Steigungen (+130/–180m), die viele
landschaftliche Schönheiten bietet;
zirka 3½ Stunden. Gute Wander-
schuhe und Wanderstöcke. Ruck-
sackverpflegung. Fahrplan: Worb-
Dorf ab 7.30 Uhr, Solothurn ab 7.18
Uhr, Bern ab 8.16 Uhr, Düdingen an
8.39 Uhr. Rückfahrt: Freiburg ab
17.04 Uhr. Anmeldung an Kurt Büh-
ler, 031 839 11 15.

···························································································

5. Mai ■ VPT SGV, Pensionierte
Nächster Treff:
Besuch des Städtleins
Bad Säckingen (D)

Luzern SBB ab 8.30 Uhr (reservierter
Wagen), Basel an 9.44 Uhr, ab (S-
Bahn, Linie 1) 9.50 Uhr (10.13 Uhr),
Stein Säckingen an 10.10 Uhr (10.33
Uhr). Zirka halbstündiger Fussmarsch
entlang des Rheins nach Bad Säckin-
gen (Mittagessen im Restaurant Alte
Zunft). Rückmarsch oder Fahrt mit
Ortsbus nach Stein Säckingen. Rück-
fahrt mit Bahn nach Frick und mit
Postauto nach Aarau, weiter nach
Lenzburg und via Seetal nach Luzern,
Ankunft zirka 17.30 Uhr. Ausweis und
etwas Euro mitnehmen. Reiseleiter:
Franz und Manfred.

···························································································

10. Mai
18.45 Uhr,
Stansstad,
Rest. Krone

■ VPT Zentralbahn
Generalversammlung

···························································································

20. Mai
(Verschiebe-
datum:
27. Mai)

■ VPT Appenzellerland,
Pensionierte
Frühlingsausflug nach Altnau

Leichte Wanderung durch blühende
Obstplantagen zum Restaurant
Schwanen. Herisau ab 8.20 Uhr,
St. Gallen ab 8.31 Uhr, Altnau an 9.13
Uhr. Genaues Programm und Anmel-
dung bis 16. Mai bei Walter Rusch,
Dorf 34, 9108 Gonten, 071 794 12 01
oder Montagsstamm Gontenbad. Bei
unsicherem Wetter zwei Tage vorher
Auskunft über die Durchführung.

···························································································

1. Juni
14 Uhr,
Bern, SEV-
Zentral-
sekretariat

■ VPT Bahndienstleistungen:
elvetino, RGsA, DB AutoZug,
CNL, DB Reise & Touristik
Generalversammlung

Eingeladen sind alle Aktiven, Pensio-
nierten und Externen. Anschliessend
gemütliches Beisammensein. Aus or-
ganisatorischen Gründen bitte anmel-
den bei Präsident Calogero F. Noto,
079 461 05 37, c.f.noto@bluewin.ch.

···························································································

19. Juni
7.45 Uhr,
Kriens, Fräk-
müntegg

■ VPT BLT
Aktivenbummel

Fahrt auf die Fräkmüntegg. Besuch
Seilpark oder Rodelbahn oder Fahrt
auf den Pilatus. Genauere Angaben
und Anmeldung in den Depots. Infos
bei Tobias Wackernagel, 061 261 53 12.
Anmeldeschluss: 12. Juni.

···························································································

3. Mai
14.45 Uhr,
Oberwinter-
thur, Hotel
Römertor

■ PV Winterthur-
Schaffhausen
Mitgliederversammlung

Als Gast begrüssen wir SEV-Präsident
Giorgio Tuti. Der PV-Chor wird die
Versammlung umrahmen. Die Sekti-
onsreise findet am 7. Juni statt. An-
meldung bis spätestens 25. Mai
mittels Einzahlungsschein.

Pensionierte

···························································································

4. Mai
9.04 Uhr, ab
Bern Haupt-
bahnhof

■ PV Bern
Frühlingswanderung
Stechelberg–Lauterbrunnen–
Zweilütschinen

Leichte Wanderung der weissen Lüt-
schine entlang, Start in Stechelberg-
Post. Mittagessen im Hotel Silberhorn
in Lauterbrunnen. Tagesmenü 22
Franken. Reine Wanderzeit gemäss
Wegweisern 130 Minuten. Wem es zu
weit ist, kann auch nur die halbe Stre-
cke mitwandern. Bern ab 9.04 Uhr,
Thun ab 9.22 Uhr. Rückfahrt ab Zwei-
lütschinen um 15.43 Uhr, Bern an
16.52 Uhr. Anmeldung bis 1. Mai
an Andreas Lüthi, 034 402 32 70,
luethi_4b@bluewin.ch. Nehmt auch
eure Partner/innen oder Freunde mit.

Der Zentralausschuss
traf sich am 19. April
in Buchs SG zur Sit-
zung und behandelte
folgende Themen: SBB
ZV Info Operating
Nummer 2 und 3. Die
Leitung P-OP-ZV hat
die Fragen von ZP
Hanspeter Eggenber-
ger beantwortet. Die
Arbeitszeitgesetz-Bro-
schüre und ihre Ver-
ordnung werden je-
dem Mitarbeiter zuge-
schickt. Einige Bilan-
zen von Sektionen

sind noch ausstehend.
Auch über das neue
Lohnsystem Toco der
SBB und über ver-
schiedene Peko-Ge-
schäfte wurde infor-
miert.

Ab 2011 führt das
BAV periodische Prü-
fungen für WKB-Mit-
arbeiter durch. Mitar-
beiter, die die BAV-
Prüfung (Rangier) das
erste Mal nicht beste-
hen, dürfen bis zur
Nachprüfung ohne
Einschränkungen wei-

ter arbeiten. Der Un-
terverband RPV zählt
1289 Mitglieder. In
der SEV-Medienmit-
teilung vom 16. April
war zu lesen, dass nur
die Chefs vom guten
SBB-Abschluss profi-
tieren. Da sieht man,
wie das Personal ge-
schätzt wird.

Die Delegiertenver-
sammlung findet am
5. Mai in Bern statt.

Christian Eichenberger

Periodische Prüfungen für WKB-Mitarbeiter
■ RPV Zentralausschuss
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···························································································

4. Mai
Basel,
Restaurant
Bundesbahn

■ Pensioniertes
Zugpersonal Basel
Stammtisch

Wir treffen uns jeden ersten Dienstag
im Monat. Kollegen auswärtiger De-
pots sind herzlich willkommen.

···························································································

4. Mai
14.30 Uhr,
Suhr, Gast-
hof Bären

■ PV Aargau
Frühlingsversammlung

Fw Rolf Mohn, Leiter der polizeili-
chen Beratungsstelle der Kapo
Aargau, wird über die «Sicherheit
im Alter» referieren. Die detaillierte
Einladung können Sie im Internet
unter www.sev-pv.ch (Sektion Aar-
gau) einsehen. Ende März 2009 ha-
ben Sie Ihren SEV-Ausweis mit dem
Jahresprogramm und anderen inte-
ressanten Informationen erhalten.
Unregelmässigkeiten melden Sie bitte
einem Vorstandsmitglied. Haben Sie
für die Sektionsreise zur Sauschwänz-
lebahn vom 23. Juni schon ein-
bezahlt?

···························································································

6. Mai
14.30 Uhr,
Basel,
Restaurant
Bundesbahn

■ Pensioniertes Rangier-
personal Basel
Zusammenkunft

Wir treffen uns immer am ersten
Donnerstag im Monat, ausser in den
Monaten Juli und August. Kollegen
anderer Berufskategorien sind herzlich
willkommen.

···························································································

6. Mai
Olten,
Restaurant
Bahnhof
(Gleis 13)

■ Pensioniertes Zug-
personal Olten
Stammtisch

Wir treffen uns jeden ersten Donners-
tagnachmittag im Monat. Auswärtige
Kollegen sind herzlich willkommen.

···························································································

6. Mai
14.30 Uhr,
Basel,
Volkshaus

■ PV Basel
Frühjahrsversammlung

Ehrung langjähriger Mitglieder. Frau
Schädlich referiert über Dienstleistun-
gen der Spitex. Mitwirkung des Män-
nerchors.

···························································································

6. Mai
14 Uhr,
Silenen,
Restaurant
Bahnhof

■ PV Uri
Voranzeige:
Frühlingsversammlung

Die Traktandenliste wird allen Mit-
gliedern persönlich zugestellt. Dem
Couvert liegt zudem das Programm
für die Sektionsreise vom 16. Juni
nach Seelisberg bei. Die Reise wird an
der Versammlung detailliert vorge-
stellt. Der Anmeldetalon kann abge-
geben werden oder bis spätestens
5. Juni per Post zugestellt werden.

···························································································

11. Mai
14.30 Uhr,
Solothurn,
Landhaus

■ PV Olten und
Umgebung
Frühlingsversammlung

Als Referent beehrt uns Ständerat Ro-
berto Zanetti und für eine musikali-
sche Umrahmung sorgt der
PV-Männerchor.

···························································································

12. Mai
14.30 Uhr,
Herzogen-
buchsee,
Restaurant
Sonne

■ PV Bern
Frühlingsversammlung

Bern ab 13.39 Uhr, Herzogenbuchsee
an 14.04 Uhr. Der Männerchor der
pensionierten Eisenbahner Bern singt
einige Lieder. Nationalrätin Ursula
Wyss wird über aktuelle Themen
sprechen, speziell aber über unsere
Sozialversicherungen. Anschliessend
Zvieri, gespendet aus der Sektions-
kasse.

···························································································

12. Mai ■ PV Luzern
Wanderung mit Emil

Leichte Wanderung zum Mittelpunkt
des Kantons Aargau. Luzern ab 9.04
Uhr. Wanderzeit zirka 2½ Stunden.
Rucksackverpflegung. Rupperswil ab
15.19 Uhr, Luzern an 16.30 Uhr. An-
meldung bis 10. Mai an Franz Bühler,
041 252 10 82.

···························································································

15. Mai
14.15 Uhr,
Weinfelden,
«Zur
Trauben»

■ PV Thurgau
Frühlingsversammlung

Ablauf laut Traktandenliste, dazu ein
interessanter Diavortrag von Max
Brügger, pensionierter Lokführer. Ab-
schliessend Kaffee und Kuchen, offe-
riert aus der Sektionskasse. Die
Versammlung wird eröffnet mit Lie-
dervorträgen des Sängerbundes Ro-
manshorn.

···························································································

20. Mai
14.30 Uhr,
Zürich,
Volkshaus
«blauer Saal»

■ PV Zürich
Frühjahrsversammlung

2010 wird zum Schicksalsjahr für un-
sere Pensionskasse. Unsere Ziele sind
hoch und wir müssen uns noch brei-
ter abgestützt sowie stärker für die uns
zustehenen Rechte einsetzen. SEV-Prä-
sident Giorgio Tuti wird darüber und
über weitere soziale und gewerkschaft-
liche Themen, inkl. des bundesrätli-
chen Sparprogramms, orientieren und
für Fragen zur Verfügung stehen. Zu-
dem werden Anmeldungen für die
Sektionsreise entgegengenommen.
Wichtig ist, dass wir unseren kämpferi-
schen Willen signalisieren, indem wir
vollzählig erscheinen.

···························································································

9. Juni ■ PV St. Gallen
Voranzeige: Ausflug

Mit der Einzahlung von 30 Franken
pro Person ist man für die Teilnahme
angemeldet. Denkt an die Spesen bei
der Einzahlung in bar statt über
das Bank- respektive Postcheckkonto.
Anmeldeschluss ist am 21. Mai.

···························································································

21. Juni
8.20 Uhr,
Rapperswil

■ Stöckliclub ZP
Rapperswil
Voranzeige: Stöckliausflug

Es werden noch Einladungen ver-
sandt. Anmeldungen bei Peter Hüppi.

Sport und Kultur

···························································································

1. Mai
9.20 Uhr,
Bern, Bahnhof,
Treffpunkt

■ EFFVAS, Sektion Bern
Fotografieren im Basler Zolli

Infos unter www.effvasbern.ch.

···························································································

3. Mai
18 Uhr, Bern

■ Eisenbahner-
Philatelisten Bern
Nächstes Sammlertreffen

Informationen, Kauf und Tausch
sowie Kleinauktionen. Das Treffen
findet statt im Instruktionszimmer
P 245 über dem ehemaligen Personal-
restaurant Bahnhof Bern, Bollwerk.
Interessierte und neue Mitglieder sind
herzlich willkommen.

···························································································

5. Mai ■ Bergklub Flügelrad Bern
Wanderung Greifensee

Wir wandern von Niederuster nach
Maur, dem Greifensee entlang. Einfa-
che Wanderung ohne Steigungen.
Verpflegung aus dem Rucksack. Billett:
Bern–Zürich–Uster–Niederuster; Retour:
Maur–Zürich–Bern. Bern ab 9.02 Uhr
nach Zürich. Treffpunkt auf dem Per-
ron beim Zug nach Zürich. Auskunft
über die Durchführung am 4. Mai ab
20 Uhr unter 031 371 83 80.

···························································································

5. Mai ■ ESC Winterthur
Wanderung «Burgruinen im
Toggenburg»

Schöne Wanderung ab Lichtensteig
hinauf zur Burgruine Neu Toggenburg
und weiter hinunter zur Ruine Rüd-
berg via Drahtsteg nach Bütschwil.
Rucksackverpflegung. Zürich ab 8.39
Uhr, Winterthur ab 9.07 Uhr. Winter-
thur an 16.56 oder 17.26 Uhr. Billette
nach Lichtensteig via Wil und ab
Bütschwil lösen. Wanderzeit 4 Stun-
den, zirka 10 Kilometer, +/–500m.

···························································································

11. Mai ■ ESC Winterthur
Damenwanderung
Merligen–Interlaken

Leichte Wanderung über dem Thu-
nersee. Dauer zirka 4 Stunden. Schö-
ner Pilgerweg, ohne grosse Steigung,
der an der Beatushöhle vorbeiführt.
Mittagessen im Restaurant Neuhaus
am See. Für müde Beine kann die
Tour jederzeit mit dem Bus verkürzt
werden. Nichtwanderer geniessen die
Schifffahrt ab Thun 10.40 Uhr, Neu-
haus an 12.28 Uhr. Winterthur ab
7.28 Uhr via Bern nach Thun, Weiter-
fahrt mit dem Bus nach Merligen.
Rückfahrt ab Interlaken 17.06 oder
18.06 Uhr. Anmeldung bis 9. Mai
an Erika Raemy, 031 331 44 56,
079 244 25 12, erika.raemy@bluewin.ch.
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Aeby Marcel, pens. Rangiermeister,
Fribourg; gestorben am 30. März
im 83. Altersjahr. PV Fribourg.

Battaglia Lydia, Witwe des
Christian, Huttwil; gestorben am
29. März im 100. Altersjahr.
VPT BLS, Gruppe Emmental.

Baumgartner Ursula, Witwe des
Alfred, Winterthur; gestorben am
12. April im 83. Altersjahr.
PV Winterthur-Schaffhausen.

Beeler Josef, pensionierter Spezial-
handwerker, Laufenburg; gestorben am
18. März im 80. Altersjahr. PV Aargau.

Brunner Erika, Witwe des Josef,
Basel; gestorben am 17. April im
94. Altersjahr. PV Basel.

Caprez Ursula, Witwe des Paul,
Felsberg; gestorben am 30. März im
81. Altersjahr. PV Buchs-Sargans-
Chur & RhB.

Casagrande Willy, pensionierter
Elektromeister, Nidau; gestorben
am 16. April im 92. Altersjahr.
PV Biel/Bienne.

Croset Edouard, pensionierter
Adjunkt, Bolligen; gestorben am
13. April im 72. Altersjahr. PV Bern.

D’Incau Emilie, Witwe des Hans,
Basel; gestorben am 7. April im
83. Altersjahr. PV Basel.

Heeb Josef, pensionierter Betriebs-
angestellter, Buchs; gestorben
am 25. März im 84. Altersjahr.
PV Buchs-Sargans-Chur & RhB.

Hegg Walter, pensionierter
Spezialhandwerker, Gwatt; gestor-
ben am 3. April im 89. Altersjahr.
VPT BLS, Gruppe Pensionierte.

Hinni Ernst, pensionierter Stellwerk-
beamter, Bern; gestorben am 3. April
im 89. Altersjahr. PV Bern.

Huber Ernst, pensionierter Stations-
vorsteher, Buchs; gestorben am
8. April im 85. Altersjahr. PV Aargau.

Jud Gertrud, Witwe des Alfred,
Windisch; gestorben am 12. April
im 83. Altersjahr. PV Aargau.

Leu Antoinette, pensionierte
Bürochefin, Basel; gestorben am
13. April im 93. Altersjahr. PV Basel.

Lüchinger Arthur, pens. Gruppen-
chef, Neuhausen; gestorben am
30. März im 87. Altersjahr.
PV Winterthur-Schaffhausen.

Mark Margot, Witwe des Rudolf,
Olten; gest. am 7. April im 81. Al-
tersjahr. PV Olten und Umgebung.

Marolf Hans, pensionierter Zug-
führer, Bachenbülach; gestorben
am 1. April im 87. Altersjahr.
PV Winterthur-Schaffhausen.

Meier Peter, pensionierter
Technischer Dienstchef, München-
buchsee; gestorben am 12. April
im 75. Altersjahr. PV Bern.

Michel Thérèse, Witwe des
Fernand, Estavayer-le-Lac;
gestorben am 18. April im
89. Altersjahr. PV Fribourg.

Monnard Alfred, pensionierter
Traktorführer, Granges; gestorben
am 4. April im 90. Altersjahr.
PV Fribourg.

Müller Guido, pensionierter
Schienentraktorführer, Aarau;
gestorben am 2. April im
80. Altersjahr. PV Aargau.

Niederberger Peter, pensionierter
Betriebsbeamter, Basel; gestorben
am 18. April im 85. Altersjahr.
PV Basel.

Niggli Julia, Wolfwil; gestorben
am 31. März im 95. Altersjahr.
PV Olten und Umgebung.

Plüss Ida, Witwe des Willy, Olten;
gestorben am 5. April im 94. Alters-
jahr. PV Olten und Umgebung.

Villard René, pensionierter
Elektromeister, Biel; gestorben
am 1. April im 90. Altersjahr.
PV Biel/Bienne.

Weibel Karl, pensionierter Loko-
motivführer, Olten; gestorben
am 30. März im 90. Altersjahr.
PV Olten und Umgebung.

Zellweger Friedbert, pensionierter
Dienstchef, Kirchlindach; gestorben
am 3. April im 93. Altersjahr.
PV Bern.

Zimmerli Fritz, pensionierter
Stationsvorstand, Pieterlen;
gestorben am 28. März im
74. Altersjahr. PV Biel/Bienne.

TOTENTAFEL

···························································································

10. Juni
9 Uhr,
Naters

■ Fussball
37. Zugpersonal-Fussball-
meisterschaft

Am Turnier nehmen zehn Mann-
schaften aus der ganzen Schweiz teil
(Zürich, Basel, Innerschweiz, Bern,
Genf, Tessin, Rapperswil, Ostschweiz,
BLS und Brig-Simplon). Das Turnier
findet erstmals im Wallis statt und
wird vom ZP Brig-Simplon organisiert.
Infos bei Helmut Weber, Mühle-
weg 15, 3604 Naters, 079 810 84 69,
helmut.weber@bluewin.ch.

···························································································

4. bis 6. Juni ■ EFFVAS, Sektion
Sargans-Buchs
Fotoreise nach Salzburg

Infos bei click@catv.rol.ch.

···························································································

29. Mai bis
12. Juni
Naters,
Restaurant
Aletsch

■ SVSE Kegeln
45. Walliser Kegler-
meisterschaft

Startzeiten täglich von 9 bis 18 Uhr;
später nur auf Voranmeldung. Letzte
Startzeit am 12. Juni: 16.20 Uhr. Kate-
gorien: SESKV 1, 2, 3, 4; Gäste I: SSKV
A1, B1, A2, B2, SFKV A und B; Gäste
II: alle anderen SSKV- und SFKV-Kate-
gorien; Gäste III: alle Damen und
Herren ohne Lizenz. Wurfprogramm:
Alle Kategorien 100 Würfe Vollpartie
(50 pro Bahn). Einsatz: 18 Franken.
Auszeichnungen in allen Kategorien
40 %, SESKV: Medaillen oder Kranz-
karten SSKV oder SFKV; Gäste:
Medaillen oder Kranzkarte SFKV. Es
gilt das Sportreglement des SESKV
bzw. SSKV. Anmeldung täglich an
Christian Rotzer, 027 923 87 19, ab
Meisterschaftsbeginn an Restaurant
Aletsch, 027 923 76 97.

···························································································

18. Mai ■ ESC Winterthur
Biketour Rigi Kulm

Ab Arth Goldau folgen wir im ersten
Aufstieg bis zum Klösterli einem
guten Weg. Steil gehts hinauf bis
nach Kaltbad und je nach Bedürfnis-
sen bis nach Rigi Kulm. Erste grosse
Abfahrt Richtung Romiti–Felsentor.
Anschliessend gehts coupiert weiter.
Im Uhrzeigersinn umrunden wir die
Rigi via Seebodenalp und kehren auf
feinen Singletrails zurück nach Arth
Goldau. Für die Verpflegung hats
genug Beizen unterwegs. Tourdaten:
1658 Höhenmeter, 38,721 Kilometer.
Anmeldungen bitte bis 15. Mai an
Hansruedi Zahnd, hrz@gmx.ch,
052 232 46 46.
@ www.escw.ch

···························································································

16. Mai ■ EWF Herisau
Gemeinschaftswanderung
Degersheim–Schwellbrunn–
Wilen (Herisau)

Treffpunkt Bahnhof Degersheim um
9.45 Uhr. Wanderzeit 4 Stunden
(+550/–600m). Verpflegung bei guter
Witterung aus dem Rucksack. An-
meldung bis 12. Mai an Beat Frei,
071 352 61 67, touren@ewf-herisau.ch.
@ www.ewf-herisau.ch

···························································································

14. Mai ■ EWF Herisau
Familien-/Kinderklettern im
Rheintal

Leichte Klettereien am Schollberg oder
in Götzis. Rucksackverpflegung. An-
meldung bis 12. Mai an Beat Frei,
071 352 61 67.
@ www.ewf-herisau.ch

···························································································

13. Mai
8.50 Uhr,
Bern,
Bahnhof,
Treffpunkt

■ ESV Thun
Auffahrtswanderung auf den
Bantiger

Bern RBS ab 9.00 Uhr nach Boll-
Sinneringen. Wanderung zirka
4 Stunden. Verpflegung aus dem
Rucksack. Möglichkeit zum Bräteln
vorhanden. Bolligen ab 16.12 oder
16.27 Uhr.

···························································································

12. Mai ■ EWF Herisau
Bergtour
Hirzli/Planggenstock

Treffpunkt im Bus ab Ziegelbrücke
(Richtung Mühlehorn) um 8.04 Uhr
nach Niederurnen Ochsenplatz,
Seilbahn bis Morgenholz. Rund-
wanderung in 4½ Stunden. Verpfle-
gung aus dem Rucksack. Anmel-
dung bis 10.  Mai an Niki Brändle,
071 351 45 14.
@ www.ewf-herisau.ch

···························································································

12. Mai
19 Uhr,
Basel, KV

■ EFFVAS, Sektion Basel
Fragestunde

Infos unter www.baslerfotoclub.ch.

···························································································

15. Mai
Münsingen,
Schlossgut-
saal

■ EFFVAS
EFFVAS-Treffen anlässlich
Photo Münsingen

Anmeldungen bitte bis 11. Mai an
christen_oftringen@freesurf.ch.

···························································································

11. Mai ■ EWF Herisau
Wanderung Belpberg–
Chutzen

Treffpunkt in Belp um 9.53 Uhr.
St. Gallen ab 7.11 Uhr, Bern an/ab
9.29/9.42 Uhr. Route Gerzensee–
Kirchdorf–Jaberg–Kiesen. Wanderzeit
4¼ Stunden, HD +/–500m. Rück-
fahrt: Kiesen ab 16.49 Uhr, Bern
an/ab 17.13/17.32 Uhr, St. Gallen an
19.53 Uhr. Verpflegung aus dem
Rucksack. Anmeldung bis 8. Mai an
Rolf Vogt, 027 346 11 94.
@ www.ewf-herisau.ch





GEDANKENSPIELE

Die SBB-Führung kassiert hohe Boni, wogegen das übrige Personal ohne generelle Lohnerhöhung auskommen muss.

Mit Genugtuung dürfen wir fest-
stellen, dass dank seinem Auf-
bau als Einheitsverband aller
Eisenbahnerkategorien auf den
Prinzipien der politischen Unab-
hängigkeit und der konfessio-
nellen Neutralität der SEV einen
verhältnismässig sehr hohen
Organisationsgrad aufweist: Bei
den Bundesbahnen gehören
dem SEV rund 91 Prozent der
Bediensteten an, bei den Privat-
bahnen zirka 90 Prozent. Es
sind also gute neun Zehntel der
Eisenbahner im SEV. Dazu kom-
men noch die Pensionierten der
SBB und des VPT. So stehen wir
mit insgesamt 61 000 Mitglie-
dern sowohl zahlenmässig wie
auch bezüglich des Organisati-
onsgrades als eindrucksvoller
Verband da. Es ist unsere
dauernde Aufgabe, Austritte aus
dem SEV zu vermeiden und
noch nicht bei uns Organisierte
für den SEV zu gewinnen.

Wie steht es mit dem
Organisationsgrad?

VOR 50 JAHREN

«Der Eisenbahner»
vom 6. Mai 1960 (gekürzt)

.
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Ausgangspunkt der Exkursion ist der
SBB-Bahnhof von Aigle. Wir steigen
auf die Bahn Aigle–Sépey–Diablerets
um und fahren bis Plambuit (Halt
auf Verlangen). Das Züglein windet
sich durch eine wunderbare Land-

schaft in die Höhe, der Blick aus dem
Fenster auf die Rebberge und das
Schloss Aigle ist einmalig.

Ab Plambuit führt der 12,5 Kilo-
meter lange, bequeme Salzweg an
26 Schautafeln vorbei bis zur Halte-
stelle Bévieux der Bahn Bex–Villars–
Bretaye (BVB). Der Lehrpfad wurde
2008 eröffnet und ist zu jeder Jahres-
zeit begehbar. Man braucht dafür
etwa 5 Stunden. In Salin treffen wir
auf ein Haus aus dem Jahr 1727, das
die Mineure und Zimmerleute beher-
bergte, die für die Salzgewinnung
arbeiteten. Wie genau das «weisse
Gold» aus dem Berg geholt wurde,
wird auf den Tafeln anschaulich er-
klärt. Ab Panex folgt der Weg einer
«Soleleitung», das heisst einer hölzer-
nen Pipeline, die salzhaltiges Quell-
wasser von Panex zur Saline in Les
Dévens brachte.

Alain Kaegi liebt den Salzweg auch,
weil er durch eine sehr reichhaltige
Vegetation führt. Durch naturnahe
Wälder, Wiesen und Rebberge, vorbei
an den charmanten Dörfern Panex,
Glutières, Antagnes gelangen wir nach
Les Dévens. Wer mag, kann dort den
Lehrpfad verlassen und in einer hal-
ben Stunde zum Salzbergwerk von
Bex gehen, dessen Besichtigung rund
2 Stunden dauert. Mit dieser Variante

ist für die Exkursion ein ganzer Tag
vorzusehen. Endpunkt ist die Saline
von Le Bévieux, wo noch heute Salz
gewonnen wird. AC / Fi

Siehe auch
www.sentierdusel.ch

www.tpc.ch
www.mines.ch

Alain Kaegi, ehemaliger Ko-Präsi-
dent der VPT-Sektion Plaine du
Rhône, schlägt eine Wanderung
vor, die Einblick in die Geschichte
der Salzgewinnung bei Bex gibt.

Salzweg zwischen Aigle und Bex im Waadtländer Chablais

Auf den Spuren des «weissen Goldes»

AC

Alain Kaegi war Ko-Präsident der VPT-Sektion
Plaine du Rhône, welche die Interessen des
Personals der Transports publics du Chablais
(TPC) und der Forces Motrices de l’Avançon
(FMA) vertritt. Die TPC betreiben vier Bahn-
linien: Aigle–Ollon–Monthey–Champéry
(AOMC), Aigle–Leysin (AL), Aigle–Sépey–Dia-
blerets (ASD) und Bex–Villars–Bretaye (BVB).
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§
Ein langjähriger SBB-Mitarbeiter kam nach dem Verlust seiner Stelle
in einen Neuorientierungsprozess ausserhalb von NOA. Nach einem
Jahr wollte ihm die SBB den im GAV garantierten Lohnbesitzstand
absprechen. Dagegen setzte sich der Kollege mithilfe des SEV zur
Wehr und bekam vom Bundesverwaltungsgericht Recht.

Link zum Recht

Bundesverwaltungsgericht bestätigt Lohnbesitzstand

Vor mehreren Jahren wech-
selt der Rangierangestellte
Ernst X. (Name geändert)
präventiv in den Innen-
dienst, weil er schon seit vie-
len Jahren unter einem ge-
sundheitlichen Problem lei-
det. Den neuen Job verrich-
tet er danach uneinge-
schränkt und ohne nennens-
werte Absenzen. Doch dann
wird bei einer Reorganisation
seine Stelle aufgehoben.
Ernst sucht beim SEV um Be-
rufsrechtsschutz nach und
wird vom Rechtsschutzteam
beraten, was in einer ersten
Phase keine grossen Wellen
wirft. Dies ist aber nur «die
Ruhe vor dem Sturm».

NOA-Eintritt verwehrt

Die SBB verwehrt Ernst we-
gen der vorbestehenden ge-
sundheitlichen Probleme
den Eintritt in die berufliche
Neuorientierung (NOA). So-
mit bleibt seine bisherige Or-
ganisationseinheit für ihn
verantwortlich. Der Vorge-
setzte (V.) und auch der Per-
sonalverantwortliche (P.) un-
terstützen Ernst im Rahmen
ihrer Möglichkeiten und or-
ganisieren einen sinnvollen
Alternativeinsatz, dies jedoch
ausserhalb des bewilligten
Stellenbestandes. Zusätzlich
kaufen sie bei NOA einzelne
Beratungsangebote ein. Den
Neuorientierungsprozess ge-
stalten sie entsprechend den
Regeln des GAV SBB, wie sie
für Kolleg/innen gelten, die
effektiv ins NOA eintreten
und einen neuen Arbeitsver-
trag von NOA erhalten.

So muss Ernst auch die im
NOA übliche Zumutbarkeits-
vereinbarung unterzeichnen,
befristet auf ein Jahr. Nach
Ablauf dieser Frist verlangen
V. und P. von Ernst, dass er
sich in einer neuen Zumut-
barkeitsvereinbarung flexi-
bler zeige, insbesondere was
den Lohn betrifft.

Besitzstand ja oder nein?

Selbstverständlich steht Ernst
beim nicht einfachen Ge-
spräch über die neue Zumut-
barkeitsvereinbarung ein SEV-
Beistand zur Seite. Dieser weist
darauf hin, dass Ernst keinen
Arbeitsvertrag von NOA habe

und somit die speziellen Zif-
fern 171–176 des GAV SBB
nicht anwendbar seien, wohl
aber die Lohnbesitzstand-Re-
gelung gemäss Ziffer 96 des
GAV SBB (siehe Kasten). So-
mit erübrige sich die Diskus-
sion über den Lohn. Dagegen
vertreten V. und P. hartnäckig
die Auffassung, dass Ziffer 96
für Ernst nicht gelte, da er
sich faktisch in der berufli-
chen Neuorientierung befinde.

Der Rechtsweg – erster Akt

Gemäss Ziffer 195 des GAV
SBB kann bei arbeitsrechtli-
chen Auseinandersetzungen
eine beschwerdefähige Verfü-
gung verlangt werden, quasi
als «Tor zum Rechtsweg».
Der SEV bittet also den Perso-
naldienst um ein solches Do-
kument und reicht bei der
SBB dagegen Beschwerde ein.
Darin macht er geltend, dass
Ernst keinen Arbeitsvertrag
von NOA habe und deshalb
die NOA-spezifischen Ziffern
des GAV SBB keine Gültigkeit
hätten. Doch die SBB-interne
Beschwerdeinstanz bestätigt
den Entscheid der Vorinstanz.

Der Rechtsweg – zweiter Akt

Abgesehen von wenigen Aus-
nahmen besteht die Mög-
lichkeit, Entscheide der SBB-
internen Beschwerdeinstanz
ans Bundesverwaltungsgericht
weiterzuziehen. Ein solcher
Schritt muss aber gut über-
legt werden, ist dies doch mit

einem erheblichen Aufwand
verbunden. Da es im vorlie-
genden Fall nicht nur um ei-
nen Ermessensentscheid, son-
dern um eine grundsätzliche
Frage zur Anwendung des
GAV SBB geht, zieht der SEV
die Beschwerde weiter, natür-
lich in Absprache mit Ernst.

Das Bundesverwaltungs-
gericht gibt dem SEV voll-
umfänglich Recht. Die Rich-
ter bestätigen also, dass die
Ziffer 96 des GAV SBB ange-
wendet werden muss, falls
Ernst eine tiefer eingestufte
Stelle antritt. Auch hat er
weiterhin Anrecht auf eine

lohnwirksame Personalbeur-
teilung, trotz dem Verlust sei-
ner Stelle. Der SEV fordert V.
und P. auf, die entsprechen-
den Lohnerhöhungen rück-
wirkend vorzunehmen oder
eine beschwerdefähige Verfü-
gung zu erlassen. Die Verant-
wortlichen riskieren kein
weiteres Beschwerdeverfah-
ren und nehmen die ver-
langte Lohnkorrektur vor.

Ende gut – alles gut?

Leider nein. Ernst wird wei-
terhin «vorübergehend» aus-
serhalb des bewilligten Stel-
lenbestandes eingesetzt.
Selbstverständlich konsultiert
er jeweils erwartungsvoll den
«Stellenmarkt SBB» und be-
wirbt sich auf die nicht gera-
de zahlreich ausgeschriebe-
nen Stellen, die ihm mit sei-
ner klassischen SBB-Mono-
polausbildung offenstehen.

Notiz am Rande

Die Diskussion über die An-
wendbarkeit der Ziffer 96 des
GAV SBB begann etwa ein
Jahr nach der Aufhebung
von Ernsts Stelle. Danach
dauerte es nochmals über ein
Jahr, bis der rechtskräftige
Entscheid des Bundesverwal-
tungsgerichts vorlag. Das Bei-
spiel zeigt, dass das Beschrei-
ten des Rechtswegs oft viel
Zeit und Nerven bean-
sprucht, dass aber die Spezia-
list/innen des SEV-Rechts-
schutzteams auch den Gang
vors Bundesverwaltungsge-
richt nicht scheuen, um sich
wirksam für eine korrekte
Anwendung des GAV SBB
einzusetzen.

Rechtsschutzteam SEV
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Das Bundesverwaltungsgericht zieht 2012 von der Schwarztorstrasse in Bern
in einen Neubau in St. Gallen um. Dies wird den SEV nicht hindern, es wenn
nötig auch künftig anzurufen, um seinen Mitgliedern zum Recht zu verhelfen.
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¹ Beim Wechsel in eine tiefere Funktionsstufe wird der Lohn im
Rahmen der neuen Funktionsstufe ausgehandelt.

² Wenn der Wechsel im Zusammenhang oder im Hinblick auf
betriebsorganisatorische Veränderungen erfolgt und der bisherige
Lohn höher liegt als der maximale Zielwert A der neuen Funktions-
stufe, wird die Differenz als Garantiebetrag gewährt.

³ Bei Lohnerhöhungen wird der Garantiebetrag gekürzt oder er
entfällt.
4 Hat die Person nach 2 Jahren Garantie das 58. Altersjahr noch
nicht vollendet, entfällt der Garantiebetrag, der zusammen mit dem
Lohn CHF 100 000.– übersteigt.

Hinweis: Gemäss Ziffer 2.2 der SBB-internen Richtlinie Z 141.1
sind Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter in der beruflichen Neu-
orientierung von der Anwendung der Ziffer 96 ausgeschlossen.

ZIFFER 96 DES GAV SBB:
WECHSEL IN EINE TIEFERE FUNKTIONSSTUFE
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Wer mit Claude-André Ispo-
mante einen Abend ver-
bringt, macht eine weite Rei-
se in ferne Länder und
vergangene Zeiten – von
norwegischen Fjorden über
Schmalspurbahnen in Colo-
rado, der Ex-DDR und Süd-
italien bis zur Schweizer
Westgrenze im Winter 1871,
als sich dort die Armee des
französischen Generals Bour-
baki internieren liess. «Schon
in der Schule begeisterte ich
mich für Geschichte und
Geografie», sagt der Urenkel
eines Bourbakisoldaten, der
aus der Gegend von Turin

stammte. Er war als Kind
ausgesetzt worden und such-
te in der französischen Ar-
mee sein Glück. Nach deren
Untergang im Deutsch-Fran-
zösischen Krieg liess er sich
in Lausanne nieder. «Heute
bin ich der letzte Ispomante
in der Schweiz und habe
schon die unterschiedlichs-
ten Schreibweisen dieses Na-
mens gesehen . . .»

Blonay–Chamby entdeckt

Claude-André Ispomante
weiss seine Erzählungen mit
Anekdoten zu würzen. So er-
innert er sich daran, wie er
als Sohn von Gemüse- und
Obstpflanzern einmal mit
dem Lieferwagen nach Lau-
sanne auf den Markt fahren
sollte und unterwegs die La-
dung auf die Fahrbahn ent-
leerte. «Mein Vater sagte nur,
das könne halt passieren. Ich
schloss daraus, dass es ihm
schon mal gleich ergangen
sein musste.»

Sein Vater war es auch,
der ihn mit dem Bahnvirus
ansteckte, denn er hatte eine
Modellbahn und Freunde,

die sich wie er dem Modell-
bau und den historischen
Zügen verschrieben hatten.
«Eines Tages stellte mir ein
Freund meines Vaters die
Museumsbahn Blonay–
Chamby vor. Das war vor ge-
nau 41 Jahren. Sie liess mich
seither nicht mehr los und
bildet bis heute meine dritte
Verankerung in der Bahn-
welt, neben meinem Beruf
und meiner Modelllok-
sammlung.» Natürlich wol-
len wir wissen, wie viele Mini-
loks er sein Eigen nennt. «Ich
weiss es nicht genau, wohl
zwischen 300 und 400. In
den letzten Jahren habe ich
mich aber etwas gemässigt,
denn diese kleinen Tierchen
sind nicht ganz billig . . .»

Im Gespräch mit Claude-
André Ispomante erfährt
man bald einmal, dass seine
Leidenschaft für historische
Bahnen grenzenlos ist, denn
er ist Mitglied des Vereins für
den Erhalt der Vélay-Bahn
(in den französischen Dépar-
tements Haute-Loire und Ar-
dèche) und unterstützt auch
die Harzer Schmalspurbahn

nordöstlich von Göttingen.
«Auf ihrem 140 Kilometer
langen Meterspurnetz sind
an 365 Tagen im Jahr aus-
schliesslich Dampfzüge un-
terwegs und transportieren
jährlich über eine Million
Passagiere.»

Engagement im Vorstand
der SEV-Sektion

Zehn Jahre nach der Entde-
ckung der Blonay–Chamby-
Bahn und nach vierjähriger
Tätigkeit als KV-Angestellter
in einer Textilfirma im Kan-
ton Aargau tritt Claude-
André Ispomante in die SBB
ein: Er arbeitet im Finanz-
dienst des ehemaligen Krei-
ses I in Lausanne und seit
der Divisionalisierung bei
der Infrastruktur.

Seit etwa zehn Jahren
macht er auch im Sektions-
vorstand des VPV Lausanne
mit und hält Sektionspräsi-
dent Jean-Bernard Egger in
hohen Ehren: «Er ist ein auf-
rechter Gewerkschafter, mu-
tig und mit grossem Gerech-
tigkeitssinn. Er scheut sich
nicht, die SBB-Hierarchie auf

Schwachpunkte aufmerksam
zu machen, auch wenn dies
nicht immer gut ankommt.»

Claude-André Ispomante
ist «insgesamt zufrieden, bei
der SBB zu arbeiten, trotz ge-
wissen Schwerfälligkeiten ad-
ministrativer Art». Er bedauert
aber, dass mit CEO Andreas
Meyer eine neoliberale Ten-
denz im Unternehmen Ein-
zug gehalten hat: «Angesichts
der Ideen und Methoden von
Andreas Meyer wird es der
SEV nicht einfach haben, mit
ihm den nächsten Gesamt-
arbeitsvertrag auszuhandeln.»

Für Ispomante muss die
Bahn vor allem einen mo-
dernen, leistungsfähigen Ser-
vice public erbringen, aber
nicht unbedingt Gewinn ab-
werfen. Wichtiger als Ge-
winnstreben und reines Kon-
kurrenzdenken sind für ihn
die Solidarität unter den Ei-
senbahner/innen und der
Respekt vor der Geschichte.
«Ich bin stolz auf den Titel
‹Eisenbahner›, auch wenn
sich heute viele besser fühlen
als wir ‹Bähnler›.»

Alberto Cherubini / Fi

Claude-André Ispomante
(57) ist neben seiner be-
ruflichen Tätigkeit bei der
Infrastruktur SBB auch
Mitglied des Vorstandes
der SEV-VPV-Sektion Lau-
sanne und verantwortlich
für das Restaurant und
den Laden der Museums-
bahn Blonay–Chamby.

«Ich bin stolz auf den Titel ‹Eisenbahner›»
Claude-André Ispomante, Mitarbeiter im Finanzdienst der SBB-Division Infrastruktur in Lausanne

AC

Claude-André Ispomante, ein engagierter Eisenbahner und Gewerkschafter.

Claude-André Ispomante
wurde am 14. Mai 1953 in
Prilly VD geboren, wuchs in
dieser Gemeinde auf und
lebt auch heute wieder dort.
1969 begann er seine
KV-Lehre, entdeckte 1971
die Museumsbahn Blonay–
Chamby und trat 1979 in
den Finanzdienst des da-
maligen Kreises I der SBB
in Lausanne ein. Seit Ende
der 1990er-Jahre gehört er
dem Vorstand der VPV-Sek-
tion Lausanne an.
Seit 2005 ist er auch für
den Laden und das Restau-
rant der Blonay–Chamby-
Bahn verantwortlich. «Ich
freue mich schon lange und
immer ungeduldiger auf den
Start der Saison 2010. Sie
beginnt am 1. Mai, dem Tag
der Arbeit, und dauert bis
Ende Oktober.»

Das Programm ist im Inter-
net unter
www.blonay-chamby.ch 
zu finden.

BIO
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